K 


Vr. 243. — Etſies Platt. 


1 Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 5 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Mittwoch, 17. Ohlober 1900, 


Amabme von Anzeigen Breiter. 442 und Kirhplab & 


hier aus na 


— Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
8 iertel⸗ Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube 
Bezugspreis: in end aut e 8 Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Geritmann- 
ie a Blatt 40 f. nch e Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck 4 Co 


Die Wirren in China. 

Die „Pol. Korr.“ meldet aus London, daß 
die von Rußland in allgemeiner Weiſe und ohne 
eigentlichen Vorſchlag gegebene Anregung, über 
die Entſchädigungsauſprüche der Mächte an 
China den Haager internationalen Gerichtshof 
entſcheiden zu laſſen, verſchiedenen Schwierige 
keiten begegne, indem die Mächte überwiegend 
die Schadloshaltung ihrer Unterthanen als eine 
zwiſchen Chiua und jeder Macht zu regelnde 
Angelegenheit auffaſſen, die einer ſchiedsrichter⸗ 
lichen Erledigung wenig Spielraum biete und 
am zweckmäßigſten durch die Vertretungen der 


Mächte in China wüuſchenswerlhe Wahrung 
finde. Gene alfeldmarſchall Graf Walderſee iſt 


nmehr am Sonntag frſih nach Peking aufge⸗ 

kochen. Wie aus der chineſiſchen Hauptſtadt 
gemeldet wird, iſt dort die für ihn beſtimmte 
Wohnung im Kaiſerpalaſt bereits fertiggeſtellt. 
Es find die Räume in den Gartenpaläſten, welche 
der Kaiſer und Kaiſerin⸗Wittwe in den letzten 
auderthalb Jahren bewohnten. Vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe nach Pekiug hat Walderſee noch eine Er⸗ 
klärung veröffentlicht, welche die Ergebniſſe ſeiner 
bisherigen Thätigkeit zuſammenſetzt und zeig', 
daß der Feldmarſchall bisher durch die Aus⸗ 
ſchiffung der Transportmittel und die Schwierig⸗ 
keit eines Zuſammenwirkens der verſchiedenen 
Truppeutheile ſtark behindert war. Seine eigent⸗ 
liche Thätigkeit beginnt erſt mit dem Abgang 
der gemiſchten Expedition nach Paotingfu. 
Walderſee hegt die wahrſcheinlich ſehr berechtigte 
Inlicht, daß die auſcheinende Unthätigkeit der 
Ehineſen eine Kriegsliſt darſtellt, hinter der ſich 
zie gieitung offenſiver Maßnahmen verbirgt. 
1 wird Walderſee anſcheinend bei Seiner 
nit in Peking eine jener Fragen, die ſich 
zu internationalen Streitigkeiten zuzuſpitzen 
ſchienen, gelöſt finden, nä wlich die Frage der 
Herſtellung der Eiſenbahn Peking — Tientſin. 

Das Attentat auf den Kaſſer von China 
läßt ſich nach Urſacße und Wi kung ſchwer be⸗ 
urtheilen, jo lauge wenigſtens nicht ausführlichere 
Me dungen eintreffen. Der Umſtand freilich, 
daß ein Mandſchu der Attentäter fein foll, ließe 
vielleicht darauf ſchließen, daß man am chineſi⸗ 
ſchen Hofe die Peron des Kaſſers wieder einiger⸗ 
maßen zu fürchten anfängt, daß er alſo wieder 
eine halbwegs ſelbuſtändige Rolle zu ſplelen 
beginnt. 

In Pais iſt die Zuſtimmung Japaus zur 
Note Delcaſſé's eingetroffen. Japan macht nur 
einen unweſentlichen Vorbehalt 
Ausführungen einiger Punkte des Rundſchreibens. 

Der öſte n eſchtche Kalſer verlieh dem an 
der Spitze ſeiner Truppen in China gefallenen 
Kommandanten des Schiffes „Zenta“, Fregatten⸗ 
Kapitän Thomann, nach dem Tode das Ritter⸗ 
kreuz des Leopoldordens mit der Kriegsdekoration. 
Die „Wiener Ahendpoſt“ weiſt energiſch die von 

m „Times“ ⸗Korreſpondenten in dem Berichte 
über die 
Peking gegen den helde 


1 bi herig 


richten und Darſtellungen in keiner Weiſe überein⸗ 
ſtimmend, und kündigt die Veröffentlichung einer 
authentiſchen Darſtellung an, welche die Leite 
fertigkeit und Hinfälligkeit der gegen das An⸗ 
denken des tapfe ten Ofſtziers gerichteten Anklage 
erweiſen werde. 

Aus Hongkong meldet „Reuters Bureau“: 
Eine aus 360 britiſch⸗indiſchen Truppen mit 
einem Maxim⸗Geſchütz und zwei Siebenpfuündern 
beſtehende Abtheilung wurde heute früh nach der 
Grenze von Kaulung abgeſandt. Dieſelbe ſoll 
bewaffnete Flüchtlinge, gleichviel ob Rebellen oder 
faijeriiche Truppen, am Betreten des britiſchen 
Gebietes verhindern, — Nach der Niederwerfung 
beider Rebellenparteien, welche, wie es heißt, 
3000 Mann k Stark einige dreißig Meilen nördlich 
von der bischen Grenze ſich geſammelt hatten, 
find 1000 Man von Admiral Hos Truppen 
zu deren Verfolgung aufgebrochen. Ho verlangte 
2000 Maun Ve. ſtärkung von Kanton, und es 
heißt, eine Streitmacht von dieſer Slärke mar⸗ 
ſchire von Kanon auf dem Landwege, um die 
Rebellen abzufangen. Ho theilte dem Gouverneur 
von Hongkong mit, daß der Aufſtand augen⸗ 
ſcheinlich ſorgfältig vorbereitet worden ſei, und 
daß Ausſchreitungen und Plünderungen deshalb 
nicht vorkämen, weil die Aufſtändiſchen plan⸗ 
mäßig darauf hielten, es mit den Landbewoh nern 


Marguerithe. 
1244 Roman von Marie Adel mi. 
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„Ich bin Seiner Majeſtät für die mir er- ihn noch auf einer kleinen Tour durch die 
wieſene Ehre, Ihnen, mein Herr, für die lie ⸗ Schweiz 
benswürdige Art, womit Sie mich von derjel- lich mit 


ben in Kenntniß gebracht haben, ſehr verbun⸗ 


den,“ verjegte Giovanni mit leicht gerötheten Giovanni,“ ſagte Herr Joſef Rüttelmann zwei 
ine ſchwarzen, glänzend en Tage vor ihrer Abreiſe zu dem Maler, 
Augen leuchteten für einen Augenblick hell auf, er in ſehr freundſchaftliche Beziehungen ge⸗ 
„und ich weiß Beides gewiß hoch zu ſchätzen treten war. a 


Wangen und ſeine ſch 


und zu würdigen. Doch — ich möchte Sie 


bitten, mir einen Tag zur Ueberlegung zu be. können Sie deren Erfüllung ſicher fein,“ ver⸗ 
mich in ſetzte dieſer. 
en |: 


willigen, da es meine Abſicht war, 
Venedig zu begeben, wo ich 
Winter zuzubringen gedachte. Ich hoffe, daß 
Sie mir nicht zürnen, wenn ich Ihr werthes 
Anerbieten nicht ſofort annehme.“ 


„Durchaus nicht, Signor — im Gegentheil, ren, 
will nur nen. 


ich finde es ſehr begreiflich, und ich 
wünſchen, daß Ihr Entſchluß für meine Auf 
träge günſtig ausfallen möge. — Ich werde 
morgen um dieſe Zeit wieder bei Ihnen vor⸗ 
ſprechen und mir Ihre Antwort holen. — Doch 
ich bin fremd hier und kenne keinen Menſchen, 
es würde mich freuen, wenn Sie heute Abend 
mein Gaſt ſein wollten. Ich logire im 
Schweizerhof, fragen Sie nur nach Joſef Rüt⸗ 
telmann aus Wien. Ich werde Sie um acht 
—2 erwarten. Darf ich auf Ihr Kommen 
rechnen? 

„Ich bin jo frei, von Ihrer freundlichen 
Einladung Gebrauch zu machen, und fie wer⸗ 
den mich pünktlich finden,“ erwiderte der Ita⸗ 


liener, den herzlichen Händedruck des Fremden d 


erwidernd. | 
„Nun dann, Gott befohlen, lieber Signor. 
Ich werde für vortreffliche Zigarren und aus- 


erleſene Weine Sorge tragen. Leben Sie wohl 

Lis auf Wiederſehen!“ N 

 „Addio,“ verlegte der Maler und ſchaute dem 
Weggehenden lange träumeriſch nach. 
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bezüglich der 


Belagerung der Geſandtſchaften in 


Be⸗ 


„Die Berufung Giovauni's an den Wiener 


und den Fremden nicht zu verderben. 
ftand iſt weitverzweigt; aus mehreren Haupk⸗ 
orten der Provinzen Kwantung und Kwangſü 
werden Erhebungen gemeldet. Anſcheinend haben 
die Anhänger Kangjuweis und Sunjatſeus, ſowie 
die Mitglieder des Geheimbundes „Sauhohwai 
(Dreifalkigkeit) zum Sturze der Mandſchu⸗ 
Herrſchaft in Südchina gemeinſame Sache 
gemacht. 2 


Die Entſtehung der Voxer⸗ 
bewegung 

wird von Dr. Morriſen, dem Pekinger Korreſpon⸗ 
denten der „Times“ in folgender Weiſe geſchil⸗ 
dert: Als die Bewegung bis zu einem gewiſſen 
Grade gediehen war, und die Aufregung in 
Pekiug zunahm, entſchloß ſich das diplomatiſche 
Korps in einer Konferenz, die am 20. Mai ab⸗ 
gehalten wurde, eine gemeinſame Note an das 
Namen zu richten und die Regierung aufzufor⸗ 
dern, Schritte zur Unterdrückung der Boxer zu 
thun, da fonft die Geſandten ſelbſt Mittel und 
Wege für ihre Sicherheit finden müßten. Eins 
ſtimmigkeit iſt nicht ein hervorſtechendes Merkmal 
des diplomatiſchen Körpers in Peking, und es iſt 
möglich, daß das Tſung⸗Li⸗Damen dies erkannte, 
und der Note nicht viel Gewicht beilegte. Schon 
bei einer früheren Gelegenheit war eine gemein⸗ 
ſame Note, die von der amerikaniſchen, engliſchen, 
deutſchen und japaniſchen Botſchaft über die Un⸗ 
ruhen geſandt war, einfach in Rauch aufgegangen. 
Jialien und deſſen Ultimatum hatte die Wirkung 
von Drohungen der Großmächte auf die Chinejen 
bedeutend geſchwächt. Außerdem war die Haltung 
des ruſſiſchen Geſandten, der, während er die ge⸗ 
meinſame Aktion des diplomatiſchen Körpers 
unterſtützte, doch in einer Kriſis, wie dieſe, die 
Gewohnheit hatte, Depeſchen di ekt an die 
Kaiſerin⸗Wittwe durch den Prinzen Tſching zu 
ſenden, nicht dazu berechnet, China zu der Ueber⸗ 
zengung zu zwingen, daß alle fremden Mächte 
einig ſeien. Auf alle Proſeſte der Geſandten 
antwortete das Hamen damit, daß es die Be⸗ 
ſorgniſſe der Fremden lächerlich machte und 
allerlei Verſprechungen gab. Es ſagte, es ſeien 
nur Knaben, die die Boxerübungen mitmachten, 
um ſich die Zeit zu vertreiben. Am 23. (Mai) 
wurde ein Edikt erlaſſen, das vollſtändig zwecklos 
war uud die Unruhigen aufforderte, ſich zu zer⸗ 
ſtreuen und nach Hanſe zurückzukehren. Es war 
ſehr ſchlan gehalten, um eine ſeits die Boxer, 
die im Geheimen als loyal und patriotiſch 
gelobt wurden, nicht zu kränken, und anderer⸗ 
ſeits die fremden Geſand en davon abzuhalten, 
Schugtruppen nach Peking zu bringen. 
Dann aber wurde klar, daß die Boxrer⸗ 
bewegung die Anerkennung der Regierung hatte, 
denn die Boxer begannen ihre Uebungen auf 
den militärischen Exerzierplätzen im Namen der 
mongoliſchen Superintendenz, auf den Höfen der 
geoßen Kaſernen nahe Li⸗Hung⸗Tſchaugs Tempel, 


Lan, 3 Bruders, und ſchließlich im kaffer⸗ 
lichen Palaſte ſelbſt, wo die Ennuchen, die vor⸗ 
ber von den Führern der Bewegung in Schantung 
geübt waren, nunmehr die angehenden Boxer 
drillten. Alle rückſchrittlichen Miniſter, Kang M, 
Li King Hong, Haſu Tung und Chao Shan⸗ 
Chiao ſtanden in direkter Verbindung mit den 
Führern der Boxer. Fremde die Freunde unter 
den Chineſen beſaßen, erhielten von ihnen 
privatim Warnungen und wurden gebeten, Peking 
zu verlaſſen, da ihr Leben in Gefahr ſei; ein 
Maſſakre aller Europäer ſlehe bevor. Gärtner 
und Waichlente, die für Fremde arbeiteten, vers 
ließen ihre Arbeit und verbargen ſich. Lehrer 
und Diener im Dienſte von Fremden liefen 
davon; es wurde für die Chineſen gefährlich, für 
die Europäer thätig zu ſein. Dann kamen die 
S butzwachen, alles in allem 340 Manu, aber 
es ſcheint, daß dabei ebenfalls Fehler vorkamen. 


Unſere Behörden ſcheinen der Auſicht geweſen zu 
ſein, daß die Truppen nur als eine Demonſtration“ 


in Peking nothwendig ſein würden. So ſandten 
ſie nur eine verallete Nordeufeld⸗Kanoue, die bei 
jedem vierten Schuß feſtſaß; die Ruſſen hatten 
überhaupt kein Geſchütz. Später kamen die 
öſterreichiſchen und deutſchen Mannſchaften und 
zwei Tage darauf hörte die Bahnverbindung mit 
Peking auf. Suzwiichen gab die Kaiſerin⸗Wittwe 
theatraliſche Feſtlichkeiten im Sommerpalaſt. 


Hof machte in der Familie Burkhardt nicht ge⸗ 
ringes Aufſehen. Er hatte die Vorſchläge 
Rüttelmanns augenommen und dieſer hatte 
ihn gebeten, ſeine Abreiſe zu beſchleunigen und 


zu begleiten, um dann gemeinſchaft⸗ 
ihm nach Wien reiſen zu können. 
„Ich möchte Sie um eine Gefälligkeit bitten, 


zu dem 


„Wenn es irgend in meiner Wacht ſteht, 


der hieſigen ſogenannten Ariſtokratie erſchwe⸗ 


machen, wenn Sie mir behülflich ſein wollten, 
einen 


„Ich will mit meinem Freund darüber 
ſprechen, und zweifle nicht an ſeiner und ſeiner 
Mutter Bereitwilligkeit, Ihnen dieſen kleinen 
Wunſch zu erfüllen. ee 


„Joſef Rüttelmann,“ ſagte fie in ener 
in Lauſanne in Penſion war, befand ſich zu 


dem Ton, „welch' gewöhnlicher Name. 
i 


gleicher Zeit eine Joſefa Rüttelmann aus Wien 
dort, die immer von einem Bruder Joſef er- 


zählte, und es wäre am Ende möglich, daß ihr 

neuer Freund, Signor Giovanni, 

vielgeprieſenen Bruder identiſch wäre.“ 
„Nun, was folgt daraus?“ 


— 
* 


Der Auf⸗ 


5 ſten Weinſorten wurden in 


mit, diefem Gäſte ein. Es waren meiſt jüngere Leute 
h wäre.“ kleine, aber auserleſene Geſellſ 
fragte Emanuel, fallendſten unter dieſer war 


Die Reichsbank. 

Auf Grund des Geſetzes vom 7. Jani 1899 
greifen bis zum 31. Dezember 1900 mehrfache 
Aenderungen in der Geſtaltung der Reichsbank 
Platz, welche nicht blos die nächſten Intereſſenten⸗ 
Kreiſe angehen, ſondern auch allgemeine volks⸗ 
wirthſchaftliche Bedeutung beſitzen. Zinächſt 
ſind in Folge der Erhöhung des Grundkapitals 
der Reichsbank für 30 Millionen Mark neue 
Bank⸗Autheile zu begeben. Um dem Mittel⸗ 
ſtande eine größere Belheiligung zu ermöglichen, 
iſt eine Herabſetzung des Nominal⸗Betrages der 
Bank⸗Autheile von 3000 auf 1000 Mark erfolgt. 
Dem gleichen Zue ke dient auch die Beſtimmung, 
daß die neuen Autheile im Wege der öffentlichen 
Zeichnung zu begeben ſind. Ein Vorzugsrecht 
der bisherigen Antheil⸗Inhaber für die Er⸗ 
werbung neuer Antheile beſteht darnach nicht. 
Feruer iſt durch die neuen Beſtimmungen die 
Dividende der Antheileigner zu Gunſten der 
Reichskaſſe und des Reſervefonds der Bank ſtark 
beſchnitten worden. Zunächſt erhalten die An⸗ 
theileigner aus dem Reingewinn der Reichsbank 
nach wie vor eine ordentliche Dividende von 
3½ v. H. Von dem Mehrbetrage wird eine 
Quote von 20 v. H. dem Reſervefonds zuge⸗ 
ſchrieben, jo lange derſelbe den Betrag von 60 
Millionen Mark nicht erreicht hat. Bisher 
brauchte der Reſervefonds ſtatutenmäßig nur 30 
Millionen Mark zu betragen, und weil er dieſe 
Höhe bereits erreicht hatte, fand thatſächlich zu 
ſeinen Gunſten ein Abzug nicht ſtatt. Von dem 
weiter verbleibenden Reſte erhalten die Antheil⸗ 
eigner ferner ein Viertel, während der Reichs⸗ 
kaſſe drei Viertel überwieſen werden. Bisher 
erhielten die Autheileigner von dem Mehr⸗ 
betrage, der ſich nach Berechnung der ordentlichen 
Dividende von 3½ v. H. ergab, die Hälfte. 
Man erſieht hieraus alſo, daß durch das neue 
Bankgeſetz die allgemeinen Intereſſen eine ver⸗ 
ſtärkte Berückſichtigung auf Koſten des Pribat⸗ 
Kapitals erfahren haben. Sodaun wird das 
ftenerfreie Noten » Kontingent der Reichsbank, 
welches bisher nur 294,4 Millionen Mark be⸗ 
trug, mit dem 1. Jauuar künftigen Jahres auf 
450 Millionen Mark erhöht werden. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung dient dazu, der größern Entwicklung 
des Verkehrs Rechnung zu tragen und zugleich 
einer ungebſührlichen Erhöhung des Bank⸗ 
Zinsfußes entgegen zu wirken. Die Bank muß 
nämlich denjenigen Notenbetrag, um welchen die 
ſteuerfreie Summe überſtiegen wird, mit 5 
H. jährlich dem Reiche verſteueru. Je 
nie 2 die che 2 be⸗ 
meſſen iſt und je größer ſich anderſeits in Folge 
des geſteigerten Verkehre der Noten⸗Umlauf ge⸗ 
ſtaltet, um ſo mehr vertheuert ſich der Betrieb 
der Reichsbauk. Das neue Bankgeſetz will nun 
dies verhindern. So überſlieg beſſpielsweiſe 
Ende September 1900 der Nolen⸗Umlauf der 
Bank die ſtenerfreie Summe um 292 ½ Millionen 
Mark, d. h. mit andern Worten: es mußten 
292½ Millionen Mark mit 


8 


pflichtige Summe nur etwa 135 Millionen 
Mark betragen haben, alſo eine ganz weſentliche 
Erſparniß an Steuern eingetreten ſein. Endlich 
iſt in dem neuen Geſetze ausdrücklich beſtimmt 
worden, daß die Reichsbank nicht unter dem von 
ihr jeweilig öffentlich bekannt gemachten Prozent⸗ 
ſatze diskontiren darf, ſobald dieſer Satz 4 v. H. 
erreicht oder überſchreitet, und zugleich iſt den 
Privat⸗Notenbanken verboten worden, um mehr 
als ½ b. H. unter dem öffeurlich bekannt ges 
machten Prozentſatze der Reichsbauk zu dis⸗ 
fontiren. Die Beſtimmungen des neuen Reichs⸗ 
bauk⸗Geſetzes beruhen auf einem Kompromiſſe 
zwiſchen Regierung und Volksvertretung und 
ſuchen die ſtaatlichen Intereſſen mit den privat⸗ 
wirihſchaftlichen in möglichſte Uebereinſtimmung 
zu bringen. Hoffentlich lehrt die Praxis, daß 
dieſes Beſtreben nicht vergeblich geweſen it. 


Fürſtliche Meinungen über 
Kleider. 

Wieder liefern jene beueidenswerthen Sterb⸗ 

lichen, die auf den Höhen der Menſchheit wan⸗ 

deln, den Stoff zu einer intereſſanten Planderei, 


mit der ein Londoner Journal feine Leſer unter⸗ 
hält. Es werden diesmal Meinungsäußerungen 


kräuſelte. 


„Ich bin noch nicht zu Ende,“ engtegnete Els. 


beth im gleichen Ton, wie vorher, — „Joſefa's 
Vater war ein Viehhändler, welcher durch gute 
Geſchäfte ein reicher Mann geworden war, und 
Bruder Joſef, welcher, wie ich mich jetzt wieder 
ganz deutlich erinnere, große Vorliebe für 
Malerei, ganz beſonders für Thiermalerei, 
namentlich für fette Ochſen und Kühe haben 
ſollte, war in die Fußſtapfen ſeines würdigen 
Vaters getreten und ſetzte das Geſchäft in aus⸗ 
gedehnter Weiſe fort. Ich meine, es wäre nicht 
ſehr paſſend für uns, in ſolcher Geſellſchaft zu 
verkehren, oder derartige Leute bei uns zu em- 
pfangen.“ 


ſchätzte und ihm gern gefällig fein wollte, ver- 
ſprach ſeinem Wunſche nachzukommen. 

Für den folgenden Tag wurden zu Ehren 
Herrn Rüttelmanns große Vorbereitungen ge- 
troffen, da man bei ihm einen möglichſt groß⸗ 
artigen Eindruck der Gaſtfreundſchaft zu 
hinterlaſſen wünſchte. Es 
backen, gebraten und geſotten, 
war. Ganze Batterien von 
n 2 Speiſeſaal auf- 
gepflanzt, und die e 
mannigfach zubereitet, als 
Fürſten 
mann waren noch einige nc 
alle den erſten und vornehmſten Familien an⸗ 
gehörend, eingeladen. 

Zur feſtgeſetzten Stunde fanden ſich die 


es gelte, einen 


e, eine 


20. beritenert | Gin gut geflei 


während des Malers Lippen ein feines Lächeln 


jo trefflich und Maß vertretenen Stickerei oder alles ſonſtigen 


u empfangen. Außer Herrn Rüttel⸗ ſchwarzſeidenen Band, an welchem, 
0 u: Freunde Emanuels, mit 0 

befeſtigt war, als Berlock und einzig 
ein wunderbar fein und ſchön gravirtes Pet⸗ Soll 
ſchaft hing. Daſſelbe beſtand aus einem ftar- kannt ſein, Fräulein Burkhardt?“ 


Sutegung ſelgt) 


furt 


erlauchter Perſönlichkeiten über die Art, ſich zu 
kleiden, wiedergegeben. Kaiſer Wilhelm II. ſagte 
einſt zu ſeinem großen Freund und Bewunderer, 
dem Carl of Lonsdale: „Wenn ich einen nach⸗ 
läſſig und unmodern gekleideten Mann ſehe, ſo 
habe ich die Ueberzeugung, daß er entweder ein 
zurückgewieſener Liebender iſt, der ſich nichts 
mehr — wenigſtens für die Dauer einiger Mo⸗ 
nate — aus dem Leben macht, oder aber, daß 
er keinen Schneider mehr finden kann, der ihm 
Kredit gewährt. Von einer unordentlich an⸗ 
gezogeuen Frau darf man ſtets annehmen, daß 
ſie keinen Sinn für Akkurateſſe hat und weniger 
Tugenden als Laſter beſitzt.“ Oeſterreichs Herr⸗ 
ſcher, der, was ſeine eigene Perſon anbetrifft, 
ziemlich weit davon entfernt iſt, jeder Zeit kor⸗ 
rekt gekleidet zu ſein, hält ſehr da auf, daß ſeine 
Umgebung, Herren wie Damen, immer in tadel⸗ 
loſer, ſtreng moderner Toilette erſcheint. Ein 
wohlbekannter Graf, der in Wien den Ruhm ge⸗ 
nießt, einer der gelehrteſten Männer des Reiches 
zu fein, ſteht in dem Ruf, fo altmodiſch zu 
gehen, wie kein zweiter Ariſtok at der Donau⸗ 
ſtadt. Vor noch nicht langer Zeit präſentirte er 
ſich ſeinem Kaiſer in noch weniger hoffähigem 
Aufzuge als gewöhnlich. „Mein Lieber,“ ſagte 
Frauz Joſef, der endlich die Geduld verlor, 
zvieles Studium hat, wie ich niemals bezweifle, 
Ihren Geiſt in hervorragender Weiſe geſchmückt, 
Sie thäten mir nun aber einen außerordentlichen 
Gefallen, wenn Sie einem tüchtigen Schneider 
geſtatteten, ebenjo Ihren Körper zu ſchmſüicken.“ 
Ein halbes Jahr hindurch ſah man den Zurecht⸗ 
gewieſenen auch wirklich leidlich gut angezogen, 
dann aber fiel er wieder in den alten Schlen⸗ 
drian zurück. Der König der Belgier bemerkte 
bei ſeinem letzten Beſuche in England zum Herzog 
von Cambridge: „In Brüſſel oder Oſtende er⸗ 
kenne ich einen Engländer in erſter Linie an 
ſeiner ſmorten Kleidung und zweitens au ſeinem 
abſcheulichen Franzöſiſch.“ „Eure Majeſtät,“ ent⸗ 
geguete der aufrichtige Nobleman, „bei uns er⸗ 
keunt man einen Belgier unfehlbar an feinem 
höflichen Weſen, noch leichter aber an ſeiner 
grauenhaften Art, ſich zu kleiden.“ Die reizende 
junge Herzogin May von Vork äußerte ſich kürzlich 
zum Kaiſer von Rußland: „Der glücklichſte Mo⸗ 
ment im Leben einer Frau iſt der, wenn fie einer 
chic und elegant koſtümirten Geſchlechtsgenoſſin 
ihre Bewunderung über deren Toilette ausſprechen 
und doch im innerſten Herzen die Ueberzeugung 
haben kaun, daß ſie ſelber noch viel eleganter, 
kleidſamer und koſtbarer angezogen iſt.“ Am 
in ereſſauteſten dürfte nun enifchieden die Auſicht 
des erſten Gentleman. von Europa, des Prinzen 
von Wales fein. Dieſer kompetente Richſer in 
Bezug auf die Garderobe eines Mannes meinte 
einſt zu einem hohen deutſchen Staatsmanne: 
„Kein Vertreter der beſſeren Geſellſchaft hat ein 
Recht, feinen äuße en Menſchen zu vernachläſſigen: 
jeder einigermaßen Bemittelte hat ſogar die Pflicht, 
etwas auf ſeinen Anzug zu geben und nicht auf⸗ 
fällig unmodern in der Oeffentlichkeit zu erſcheinen. 
} eich ei 
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Aitblick. gut zu 1, af 

Kunſt, aber dieſe Kunſt follte von Männern und 
Franen der ſogenannten Society mit größter 
Aufmerkſamkeit ſtudirt werden.“ 


Aus dem Reiche. 

Das Kaiſerpaar bleibt bis zum 24. d. M. 
in Homburg v. d. H., am Donnerſtag wird dort 
die Konfirmation des Prinzen Adalbert durch 
Garniſonspfarrer Goens und den Oberhofprediger 
D. Diyander vollzogen. Am Mittwoch treffen 
der K onprinz und die anderen kaiſerlichen 
Prinzen ein. — Reichskanzler Fürſt Hohen: 
lohe iſt geſtern Abend in Hombulg eingetroffen. 
Die „Köln. Zig.“ meldet zum Befinden der 
Kaiſerin Friedrich: Wein die letzten Nach⸗ 
richten auch etwas befriedigender lauten, dürfe 
man doch daraus keine falſchen Schlüſſe ziehen. 
Die Kaiſerin leide ſchwer an einem ernſten orga⸗ 
niſchen Leiden, das ziemlich weit vorgeſchritten 
ſei und der hohen Fran viele Schmerzen bereite, 
die ſie mit wunderbarer Geduld erlrage. Dabei 
ſtellen ſich als Begleiterſcheinungen andere unan⸗ 
genehme Störungen ein. Namentlich das Herz 
ſei in Mitleidenſchaft gezogen. Die Kaiſerin 
müſſe unbedingter Ruhe pflegen. — Der Chef 
des baieriſchen Ingenieur⸗Korps und Juſpeklenr 


Freund“ Emanuels. 


und allenthalben angebrachten Verzierungen, 
Stickereien 


Jahre alt, doch hatte er bereits jenen blaſirten, 
arroganten Ton und Ausdruck angenommen, 
der überſättigten Perſonen, die bereits Alles 
durchlebt und genoſſen haben, eigen iſt, und 
ſein hübſches Geſicht verlor dadurch ſehr 
von dem günſtigen Eindruck, den es ſonſt ge. 
macht haben würde. Joſef Rüttelmann nahm 
den Ehrenplatz am oberen Ende der Tafel ein. 
Er war ein kräftiger, hochgewachſener Mann 
mit aſchblondem Haar und Backenbart und 
geiſtreichen grauen Augen. Er mochte in der 
Mitte der Vierzig ſtehen und ſein Benehmen 
ließ auf feine Bildung ſchließen, doch konnte 
er beim Reden nicht ganz den etwas breiten 
öſterreichiſchen Dialekt verleugnen. Seine 
Züge waren weder ſchön, noch häßlich, doch 
wenn er ſprach oder lächelte, erhielt ſein Ge⸗ 
ſicht einen fehr intereſſanten Ausdruck, und 
man fühlte ſich unwillkürlich dadurch ange⸗ 
zogen. Ohne gerade ſehr geſprächig zu ſein, 
verſtand er doch, die Unterhaltung zu lenken 
und durch guten Humor und feinen Witz zu 
beleben. Seine Kleidung war ſehr einfach 
und beſtand in einem leichten grauen Sommer“ 


anzug, den er ſchon bei ſeinem erſten Beſuch 


wurde gekocht, ge. in der Villa Burkhardt getragen und ſeither 
daß es eine Luſt nie gewechſelt hatte. 
Flaſchen der edel⸗ tadelhafte 


Seine Wäſche zeigte un⸗ 
Friſche und Feinheit, doch entbehrte 


ſie jener, bei Fritz Paravicini in ſo reichem 


ierraths. Die Uhr trug er an einem breiten 
0 da wo es 
dem Uhrſchlüſſel am Knopfloch der Weſte 


ken in Gold gefaßten rothen Stein, und zeigte 


ſchaft. Am auf- einen Doppeladler mit einer Krone, unter, 
„ein ſogenannter demfelben ſtanden die Buchſtaben: F. K. E. 


R. E. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, 


Herr Fritz Paravieini, v. O. 
der ſich durch ſeine höchſt elegante Kleidung Fritz Er: 
trachten zu dürfen. Bereitwillig nahm Rüttel⸗ a 
und Schmuckſachen auszeichnete. mann es ab und reichte es dem 
Er war noch ſehr jung, kaum dreiundzwanzig kraten. 


er Schmuck 


Hamburg und Frank⸗ 
a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


der Feſtungen, General der Infanterie Ritter 
von Popp, der vorige Woche fein 50jähriges 
Dienſtjubiläum feierte, iſt am Typhus geſtorben. 
— Der Privatdozent Dr. med. Friedrich 
Reinke iſt zum außerordeutlichen Profeſſor in 
der mediziniſchen Fakultät der Landesuniderfität 
Roſtock ernannt worden. — Nach dem amilichen 
Wahlergebniß der Reichstagserſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Rinteln⸗Hofgeismar⸗Wolfhagen iſt Stichwahl 
zwiſchen dem Bürgermeiſter und Landwirth Lip⸗ 
poldes zu Weibeck (konſ.) mit 2636 Stimmen 
und dem prakiſchen Arzt Rudolf Vogel zu Ober⸗ 
weile (Antiſ.) mit 2353 Stimmen erforderlich. — 
Maſſage als ſelbſtſtändiger Lehrgegenſtaud 
au der Berliner Univerſität tritt jetzt zum erſten 
Male auf. Das ſchwarze Brett der mediziniſchen 
Fakultät enthält die Ankündigung von zwei 
Maſſagekurſen für das Winterſemeſter 1900. 1901 9 
und zwar eines Halbjahreskurſes für Studirende 
und einmonatiger Kurſe für Aerzte. Letztere be⸗ Be 
ginnen mit dem 1. jeden Monats. — Das fir 
Leipzig geplante Denkmal des jungen Goethe 
wird nunmehr wohl bald zur Ausführung ge⸗ 
langen. Da die erforderlichen Mittel zum 
größten Theil aufgebracht ſind, beſchloß der en 
Denkmalsausſchuß, an die Aus führung heran⸗ 

zutreten und mit ihr den Profeſſor Seffner, von 
dem der Entwurf herrührt, zu betrauen. Als 
Platz für die Aufſtellung des Denkmals iſt der 
Naſchmarkt ins Auge gefaßt. — Nach einer Be⸗ 
ſprechung im Sitzungsſaale der Landesver⸗ — 
ſicherungs⸗Anſtalt zu Kaſſel wurde ein Provinzjal⸗ 
verein zur Bekämpfung der Schwindſuchts⸗ 
gefahr gegründet, der ſich über die Provinz : 
Heſſen⸗Naſſau und das Fürſtenthum Waldeck ers 
ftreden und insbeſondere eine Uuntervereinigung 
zur Errichtung eines Freibetteufonds bilden wird. 
— Auf miniſterielle Anordnung ſind, wie mehr⸗ 
fadı gemeldet wird, die in Berlin beſtehenden 
polnischen Privatſchulen geſchloſſen worden. 
Die betroffenen Anſtalten beſaßen keine eigenen 
Schulhäuſer, der Unterricht wurde zwei bis drei 
Mal wöchentlich am Nachmittag in den Vereins. 
zimmern polniſcher Gaſtwirthſchaften ertheilt und 
umfaßte den poluiſchen Sprachunterricht und die 
Anfangsgründe polniſcher Geſchichte. Schon in 

den letzten Jahren wurden den polniſchen 
Schulen ſeitens der Behörde Schwierigkeiten ge⸗ 
macht, einzelnen Lehrern wurde das Ertheilen 
bolmiichen Unterrichts unterſagt, verſchiedeutlich Sa 
auch die improviſirten Schulräume aus fanitätee 
polizeilichen G ünden für ungeeignet erklärt. In ne 
Folge deſſen ging die Zahl der umer der Anfe 
ſicht und Verwaltung dortiger polniſch⸗katholiſcher 
Vereine ſtehenden Schulen von 14 auf 8 zurück. 
Da auch das Ertheilen poluiſchen Unterrichts in 
Privathäuſern, wie die Beiſpiele aus der Provinz 
Poſen lehren, von den prenbiichen Behörden für 
unzuläſſig erklärt und nicht gedulder wird, 
wollen die Polen durch Vertheilen rolniſcher 
Bücher und dem Verſtändniſſe der Ingend aus 
gepaßter Flugſchriften einen Erſatz ſchaffen. 


oz; — per FR = Br 
Berlin, 16. Oktober. Von nicht minberem 
Jutereſſe wie die zahlenmäßige Darlegung der 
Thatſache, daß den Löwenantheil an der reicheren 
Ausſtattung der Staatsverwaltung ſeit 1870 das 
Kultusminiſterium davongetragen hat, iſt d e Be- N 
trachtung, in welchem Maße an dieſer verſt 1 
Fürſorge für Kulturzwecke die kirchlichen, die 
Umerrichts⸗ und die Medizinalangelegenheiten 8 
einzeln theilgenommen haben. Im Jahre 1849 
üüberſtiegen die ſtaatlichen Aufwendungen für 
kirchliche Zwecke diejenigen für Unterricht, Kunſt 
und Wiſſenſchaft noch um etwas, aber ſchon in 
dem alten Preußen hat ſich das Verhältniß zu 
Gunſten der Unterrichtsverwaltung geändert. 
Jahre 1866 waren die Ausgaben für Unterricht, a 
Kunſt und Wiſſenſchaft bereits um ein Weniges 
höher als die für kirchliche Zwecke, und zwar 
waren in dieſem ſiebzehnjährigen Zeitraume die 
Ausgaben für kirchliche Zwecke um 24 Prozent, 
die für Univerſitäten um 20 Prozent, die für 
Kunſt und Wiſſenſchaft um 43 Prozent, die für 
die höheren Schulen um 24 Prozent und ſchlie 
lich die für die Elementarſchulen um 60 Pro; 
gestiegen. In ungleich höherem Maße tritt die 
Uuterrichtsverwaltung ſeit 1870 hervor, Während 
in dem dreißigjährigen Zeitraume bis einſchließ _ 
lich 1899 der Staatsaufwand für kirchliche Zwecke 
um 235 Prozent geſtiegen iſt, ſind die Ausgaben 
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Das Petſchaft erregte das Intereſſe von 
Paravieini und er bat ihn, es näher be⸗ 


jungen Ariſto⸗ 
Von dieſem machte es die Runde bei 
der ganzen Geſellſchaft und Elsbeth frag! 5 
die fünf Buchſtaben unter der Krone zu bedeu- 
ten hätten. x 8 3 "3 
Ein feines Lächeln umzuckte die Mundwinkel 
des Wiener Herrn, als er erwiderte: J. R. E. 
v. O. heißt Joſef Rüttelmann, Eigenthümer 
von Ochſenfurth, dies iſt der Name eines mir 
gehörigen, nahe bei Wien gelegenen Guts.“ 
Elsbeth hatte zufällig am Morgen einen 
Brief von einer Inſtitutsfreundin erhalten, 
welche ſich mit ihren Eltern für einige Zeit im 
Wien zum Beſuche aufhielt und welche ſchrieb, 
daß ihre ehemalige Mitſchülerin Joſefa Rüttel⸗ 8 
mann ſich kürzlich mit einem Bierbrauer 
Namens Herzog verheiratet habe. Dies kau 8 
Elsbeth gerade in den Sinn, ſie hatte ein 
merkwürdige Abneigung gegen den fremden 
Gaſt gefaßt, vielleicht nur, weil er der Freund 2 
Giovanni's und von ſo beſcheidenem Aeußern 
war, und ſie konnte ſich von dem Gedanken 
nicht losmachen, daß er der Bruder jener von 
ihr jo tief verachteten Joſefa fein müſſe. 
Darum fragte fie ihn plötzlich: „Haben Sie 
nicht eine Schweſter, die mit einem Herrn Her⸗ 
zog verheirathet iſt?“ 3 
Rüttelmann's Züge verfinſterten ſich, ſeine 
Brauen zogen ſich zuſammen und ein fragen⸗ 
der, faſt zorniger Blick traf Giovanni. Dieſer 
begegnete demſelben voll und ruhig und ante 
wortete ihm mit einer kurzen verneinenden 
Bewegung, worauf der Wiener ſich wieder on 
die Tochter des Hauſes wendend in ſeimem 8 
wöhnlichen Ton jagte: „Ich habe al 
eine Schweſter, die nat einem Herrn Herz 
vermählt iſt. Sollte ſie Ihnen vielleicht 
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Wiſſenſchaft um 394, diejenigen für die höherer 


gewendet, als für kirchliche. 


wendet. 
ſleigert. 


der Kultusverwaltung erfahren haben. 


hat und daß dieſe Fürſorge von Jahrzehnt zu 
Jahrzehnt immer ſtärker geworden iſt, endlich 


wiederum die Volksſchule den größten Autheil 
an dem vermehrten Aufwande des Staales er⸗ 
halten hat. 2 

— Für das Königreich Sachſen iſt eine Vers 
ordnung erlaſſen [worden, wonach die Anfor⸗ 
derungen der Baupolizeibehörde im Zutereffe der 
Feſtigkeit, Feuerſicherheit und Geſundheitspflege 
bei dem Miethshauſe höhere als bri dem zum 
eigenen Gebrauche beſtimmten Hauſe ein und 
mit der Zahl der Geſchoſſe und Wohnungen 
ſteigen müſſen. Denn es handele ſich hier nicht 
blos darum, den Nachbar gegen den Nachbar 
und das öffentliche Intereſſe gegen privaten Miß⸗ 
brauch in Schutz zu nehmen, ſondern auch die 
zukünftigen Bewohner gegen einen Bauherrn zu 
ſchützen, der nur ein ſpekulatives Werk zu feinem 
eigenen Vortheil und zum Vortheil des Grund⸗ 
beſitzers oder des Geldgebers ſchafft, ohne zu 
feinem Bau und deſſen ſpäteren Juſaſſen in eine 
innere Beziehung zu trelen. Damit vertrage ſich 
ein reichliches Maß von Baufreiheit für denjenigen 
1 wohl, welcher für eigene Gebrauchszwecke 
aut, 
bemittelten nothwendig, die ein eigenes Haus zu 
erwerben wünſchten. 

— Für den Parteitag der Freiſinnigen 
Volkspartei in Görlitz hat der Abg. Richler 
folgende Anträge betreffend die Chinapolitik ge⸗ 
ſtellt: 1. Der Parteitag erklärt es für gerecht» 

fertigt, daß Deutſchland in Gemeinſchaft mit den 
anderen Kulturmächten Streitkräfte aufgeboten 
hat, um die Geſandten in Peking zu befreien und 
= eine Sühne und Entſchädigung herbeizuführen für 
Er die an Fremden in China verübten Bedrohungen 
: und Gewaltthaten, insbeſondere auch für die Er⸗ 
mordung des deutſchen Geſandten. 2. Der Partei⸗ 
lag iſt der Anſicht, daß eine ſolche Sühne und 
Entſchädigung ebenſo wie für die Zukunft eine 
wirkſame Sicherung des Handelsverkehrs und der 
Fremdenniederlaſſungen in China ſich nur er⸗ 
reichen läßt in Reih und Glied mit den anderen 
Mächten, zumal die deutſchen Intereſſen in China 
erheblich geringer ſind als diejenigen der meiſten 
andern Großmächte und jedes Aufgebot von 
Machtmitteln für Deutſchland wegen ſeiner geo⸗ 
graphiſchen Lage mit ganz beſonderen Swwierig⸗ 
keiten verknüpft iſt. 3. Der Parteitag bedauert, 
daß die Mit der Inſcenirung der deutſchen China⸗ 
politik bei mancherlei öffentlichen Kundgebungen 
nicht geeignet war, die Erreichung der erwähnten 
Ziele der Chinapolitik zu fördern im Verhältniß 
weder zu anderen Großmächten noch auch gegen⸗ 
über China ſelbſt. 


Ausland. 


In England find die Wahlen bis auf ſieben 
beendet. Von den 670 Mitgliedern des Unker⸗ 
pbhauſes find 663 gen ählt, darunter 331 Kenſer⸗ 
alive, 68 liberale Uni oniſten, 183 Liberale, ein 
A beilervertreter und 89 iriſche Naticnaliſten. 

Die Unioniſten gewannen im Ganzen 36, die 
. Liberalen 35 Sitze. Die miniſterielle Meh heit 
Ei: im neuen Unterkanfe wird, wenn die übrigen 
b Wahlen keine weitere Aenderung des Verhältniſſes 

der Parteien ergeben, 130 ſein, gegen 128 beim 
Begiun der Wahlen. 

Aus Stockholm wird gemeldet, daß König 
Oskar ſeit einigen Tagen in Folge von Bruſt⸗ 
katarrh, verbunden mit Schleimbildung in der 
= rechten Lunge bettlägerig if. Die Kräfte haben 
etwas abgenommen. Schlaf gut, Puls und 
Tempera tur ziemlich gut. Der norwegiſche Leib⸗ 


fe Univerjitäien um 268, die für Kunſt und 


Schulen um 551 und die Ausgaben für den 
Elementarunterricht ſogar um 2118 Prozent ges 
wachſen. Im Jahre 1899 wurde erheblich mehr 
denn fünfmal ſoviel für Unterrichtszwecke auf⸗ 
Der Volksſchule 
allein hat der Staat ungefähr das Vierfache 
ſeiner Aufwendung für kirchliche Zwecke zuge⸗ 
In ungleich geringerem Maße hat ſich 
die Ausgabe für die Medizinalverwaltung ge⸗ 
Ju dem alten Preußen von 1849 bis 
1866 ſind ſie ſo gut wie garnicht gewachſen, aber 
auch von 1870 bis 1899 betrug ihre Zunahme 
uur 42 Prozent, was zwar an ſich namentlich 
Im Vergleich zu früher fehr erheblich iſt, aber 
doch lauge nicht au die Zunahme heranreicht, 
welche die Aufwendungen für die A 3 

o zeig 
ſich denn, daß feit 1871 der preußiſche Staat l 
weitaus die meiſten Mittel der Pflege des Uunter⸗ 
richts, der Kunſt und der Wiſſenſchaft zugewendet 


daß unter den Zweigen der Unterrichtsverwaltung 


und dies jet im Jutlereſſe der Minder⸗ B 
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König nach Stockholm berufen worden. 


eine neue Epoche für die Armee beginne. 


ziplin, kameradſchaftliche Geſinnung und Pflicht⸗ 


ſehener Burgher, van Poſt, hat die Erlaubuiß 
erhallen, ſich in die Oranje⸗Kolonie zu begeben, 
um De Wet aufzuſuchen und ihm vorzuſtellen, 
daß es thöricht ſei, den Kampf weiter fortzuſetzen. 
Schoemann und ein auderer Burgher haben ſich 
zu demſelben Zwecke zu Bolha begeben. — Feld: 
marſchall Roberts bemüht ſich alſo noch einmal, 
die herborragenditen Burenführer durch Verhand- 
ungen zur Nachgiebigkeit und Einſtellung 
der Feindſeligkeiten zu veranlaſſen. Man 
wird dieſen Bemühungen ſympathiſch gegen⸗ 
überſtehen, denn wenn der Widerſtand 
der Buren auch wohl noch Monate 
lang fortgeſetzt werden könnte, ſo wird dabei doch 
ſchließlich das weitaus größere Maß von üblen 
Folgen auf das Boerenvolk ſelbſt vertheilt werden. 
Ihr Widerſtaud gegen das übermächtige England 
iſt nun doch einmal ausſichtslos. Allerdings kann 
nicht geleugnet werden, daß der Kampf auch den 
Engländern noch recht läſtig werden kann. Aus 
Kapſladt wird von geſtern gemeldet: „Die Ab⸗ 
fahrt des erſten Zuges mit Flüchtlingen, welche 
nach Johannesburg zurückkehren, iſt verſchoben 
worden.“ Offenbar find die Engländer der Eiſen⸗ 
bahnen von Kapſtadt nach Johannesburg noch 
keineswegs jo ſicher, daß fie die rückkehrenden 
„Flüchtlinge“ den plötzlichen Ueberfällen der Boeren 
ausſetzen wollen. Trotz alledem aber iſt wohl 
nicht daran zu denken, daß die noch im Felde 
ſtehenden Boeren einen Umſchwung der Dinge 
herbeiführen könnten. Eine gütliche Verſtändigung 
wäre daher in beiderſeitigem Intereſſe gelegen. 
Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Pre⸗ 
toria vom 11. d. Mts.: „Anläßlich der Abreiſe 
des Generals Buller nach England iſt ein 
Armeebefehl e ſchienen, welcher mittheilt, daß 
uller das Kommando über die Streitkräfte in 
Natal abgegeben habe, und in welchem ihm der 
Dank Lord Ruberts' ausgeſprocken wid für 
ſeine großen Dienſte und die Geſchicklichkeit, mit 
der er ſeine Aufgaben erfüllt habe, während er 
unter dem unmittelbaren Kommando von Lord 
Roberts geftauden.” Das Kommando Bullers 
bat General Lyttleton übernommen. Wenn man 
bedenkt, mit welchen glänzenden Hoffnungen 
feinerzeit von engliſcher Seite die Ankunft Bullers 
auf dem Kriegs ſchauplatze in Südafrika begrüßt 


von demſelben nicht allzu ſtimmungsvoll. 


Provinzielle Umſchan. 


In Greifenberg wurde, wie unſer dortiger 
Korreſpondent ſchreib', am Sonntag der zum 
Paſtor prim. gen ählte Paſtor aus Liebenfelde 
durch den Konſiſtorialrath Nourney aus Stettin 
eingeführt. An demſelben Tage wurde in der 
dortigen Methodiſtengemeinde die Einweihung 
des neuen Betſaales durch Paſtor O. Köhler 
aus Stettin vorgenommen. Am 30. d. Mita, 
feiert der Amtsgerichtsrath Heck fein 50jähriges 
Dienſtjubiläum und an, geſtrigen Tage beging 
das Greifenberger Gymnafium fein 48jähriges 
Beſtehen. Gegen den früheren Baptiſten⸗ 
Prediger Irmer in Prenzlau iſt Antrag wegen 
Brandſtiftung ſeines Hauſes erhoben worden. 
Die Verhandlung findet am nächſten Montag 
vor dem dortigen Schwurgericht ſtatt. Der 
Hebamme Erneſtine Herold in Hanshagen, 
Kreis Greifswald, iſt von Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und Königin die goldene Verdienſtbroche 
für 40jährige pflichttrene Verwaltung ihres 
Amtes verliehen worden. — Die Wahl des bis⸗ 
herigen Beigeordneten Dr. Geppert in Anklam 
zum Bürgermeiſter in Neuwied iſt beſtätigt wor⸗ 
den. — Der landwirthſchaftliche Verein zu 
Regenwalde hat den Grafen von Borcke in 
Stargard und den Oberſten a. D. von Thadden⸗ 
Trieglaff zu Ehrenmi'gliedern ernannt. In 
Greifenhagen beging am Sonntag der File 
Ludwig Nedel 1 mit ſeiner Ehefrau das Feſt 
der goldenen Hochzeit. — In Altdamm brannte 
geſtlern Morgen der maſſive Stall des Unter⸗ 
nehmers Uecker in der Stargarderſtraße voll⸗ 
ſtäudig aus, es wird Brandſtiftung vermuthet. 


Stettin, den 15. Oktober 1900. 


Bekanntmachung. 


Die Erdarbeiten behufs Herſtellung der Straßen im 
ehemaligen Fort Leopold ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 

ittwoch, den 24, October 1900, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poftireie Einſendung von 1,50 % (wenn 
Treſmarken nur & 19 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
= Stettin, den 13. Oktober 1900. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 20. Oktober d. Is., Nachmittags 
von 3 Uhr ab, ſollen auf dem Stadtbauhofe auf der 
Silberwieſe 30 Kavel altes Holz, Schaalen, 2 alte 
unbrauchbare Arbeitsboote und 1000 kg alte Eifentheile 
—.— meiſtbietend geben Baarzahlung verkauft 
werden. 

Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Stettin, den 16. Oktober 1900. 
Bekanntmachung. 

Behufs Einbau von Hydranten findet am Freitag, 
den 19. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab auf 
ctwa 8 Stunden eine Absperrung der Waſſerleitung 
in der Dentſchenſtraße von der Falkenwalder⸗ bis 
zur Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, in der Friedrich⸗Karlſtraße 
von der Deutſchen⸗ bis zur Arndtſtraße (Nordſeite), in 
der Preußiſchenſtraße von der Friedrich⸗Karl⸗ bis zur 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße (Nordſeite), in der Kaſſer⸗ 
Wilhelmſtraße von der Preußiſcheu⸗ bis zur Deutſchen⸗ 
ſtraße (Weſtſeite) und in der Arndtſtraße von der 
5 bis zur Deutſchenſtraße ſtatt. 

r Magiſtrat, Gas. u. Waſſerl.⸗ Deputation 


Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 
Grenzſtr. 14, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
___ mifionne Pilz 


Dr. med. Vent, 
praet. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 

N Pöligerftr. 36b, 1 Tr. 

Sprechſtunden von 8—10 und 4—5 Uhr. 


Herr Stadt⸗ 


cee, Zähne, 


a Jahn 3 Mark, unter Garantie des Gutſitzens. 
lombiren, Nerptödten, Zahnziehen ſchmerzlos. 
eparaturen ſofort zu billigen Preiſen. 


8 — Obere Schulzenſtraſſe 

E. Kalinke, Nr. 43j44, 2 fr., 
nahe am Kohlmarkt. 

| Unentgeltliche Geſangsausbildung, 


auch Conzert, Oper, für Damen mit ſchöner Stimme. 
Offerten unter L. 2060 hauptpoſtlagernd. 


Keltiner Frauenverein. 


Donnerſtag, den 18. Oktober, Abends 8 Uhr, im 


großen Saale des Concerthauſes: 


onzert 
zum Beſten eines zu errichtenden 


Kinderheims, 
: unter gütiger Mitwirkung von 
Fräulein Martha Münch, Fräulein Mar- 
sgarethe Rusch, Fräulein äthe Foss. 


Programm 


1. Sonate op. 24. . Beethoven. 
für Klavier und Violine. 
Marg. Rusch, Käthe Foss. 
a) Morgengrauen Georg Henſchel. 
b) Des Mondes Silber rinnt .. Halfdan Kjerulf. 


G — 2ñ 2 


2. 


e) Das Roſen blatt Hermann Erler. 
Martha . 
3. Ballade A- dur Chopin 
Marg. Rusch. 
4. Romanze für Violine Bruch. 
Käthe Foss. 


* 


a) Die Roſen blühten, du ſtilles Kind 


5) Es iſt nun wieder ein Junitag ö A. v. Felt. 


e) Ueber dem Buſch der NRofe... N 
d) Es ift kein Berg fo hoch 0. Hildach. 
Martha Münch. 8 
6. a) Concert⸗Etüde . .. .. Henfelt. ; 
b) Air de ballet. nn. Moszkowsky. 


Marg. Rusch. 
Begleitung der Lieder Fräulein Else Münch. 


arzt König O. kars, Egeberg, iſt zu dem elkraukten 


In Griechenland übernahm geſtern der 
Kronprinz offiziell den Oberbefehl über die A mee. 
Er hob in ſeiner Anſprache au die Offiziere jeines 
Generalſtabes hervor, daß mit dem geſtrigen 5 

n 
feinem El laſſe wird ausgeführt, daß fortan Dis: 


erfüllung für die Armee maßgebend ſein ſollen. 
Aus Pretoria wird gemeldel: Ein ange⸗ 


worden iſt, jo erſcheint die Art ſeines Scheidens F 


Stadttheater. 3. e Bebi 
N 5 % für Richard 
Nachdem Lortzing in dieſer Spielzeit bereits kombinirten, 

mit ſeinem „Waſſenſchmied“ zu Wort gekommen, wurf, 

hörten wir geſtern das popnlärſte Werk des 

Komponiſten, „Zar und Zimmermann“, 

in recht gelungener Wiedergabe. Herr von Ul⸗ 

mann war ein ſympathiſcher Zar; feine vor⸗ 
nehme Sangeskunſt konnte in dieſer Partie voll⸗ 
werthig zur Geltung gelangen und ihm fiel des⸗ 
halb mit Recht der Zöwenantheil von den Ehren 
des Abends zu. Minder günſtig ſchuitt Herr 

Rückauf als „van Bett“ ab, geſanglich genügte 

er wohl, ſeine Komik aber hatte etwas au⸗ 


an die Thür zu befeſtigenden Ein⸗ 
beſtehend aus eine - 


mann und Aug uſt Raſchle in Schlawe 
auf einen Funkenfänger, bestehend aus einer in 
die Rauchkammer einzubauenden gelochten Platte, 
mit seitlichen, die Mündung des Schornſteins 
abſchließenden Gitterbögen und mit über den 
Löchern angeordneten dachförmigen Gitterfäften, 
und für H. Joſephy in Damgarten auf Glas⸗ 
ſchmelzöfen, bei welchen die Abhitze des 


Dem Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
Inſpektor Irmiſch in Stralſund ift die Stelle 
als Betriebsinſpektions⸗Vorſtand Stralſund II 
überwiesen. 

— Verſuchsweiſe wird, mit dem 18. d. Mts. 
beginnend, bis auf Weiteres an 


Chor und Orcheſter konnten auf ? 
Lob Anſpruch machen, nur trennten fie ſic zu. 990 in folgendem Fahrplan von Stettin nad 


weilen, Feith wird als Dirigent die ab 


Herr Abe ds, di 3 5 7 
ſich als umſicheiger Ne⸗ Winnt Ferdinaudſtein an 112 ab 115 Abende, 


Zügel noch etwas ſtraffer faſſen milſſen. 
Rückauf bewährte faſſen müſſ 
giſſeur. 


gewöhnliche Fahr⸗ und 
3. Klaſſe Gültigkeit. 

: Die Kapelle 
In der Bibliothek der Geſamtliteratur des Nr. 2 unter Leitung des 


des Pionier⸗Bataillons 


a. S. iſt Nr. 1305: 
fünf Aufzügen 
des Opernkomponiſten Meyerbeer, Preis 25 Pfg., 
geb. 50 Pfg., erſchienen, welches wir warm 
empfehlen können. In demſelben herrſcht wirk⸗ 
liches Leben, welches uns ſeſſelt und die handeln⸗ 
den Perſonen lieb gewinnen läßt. [206] 
Der Kalender des Evangeliſch⸗ Firdh- 
lichen Hülfsvereins von P. Cremer für 1901 
wird, obwohl 192 Seiten mit 50 Bildern um⸗ 
faſſend, geheftet für 30 Pfg., auf ſtärkerem 
Papier gebunden 1 Mark koſten 12081 


Struenſee, Trauerſpiel in zert im Bellevue⸗Konzert⸗Saal hierſelbſt ein⸗ 
von Michael Beer, dem Bruder führen und eine Probe ihrer Leiſtungs fähigkeit 
geben. Wie üblich, haben die Theaterbeſucher zu 
dieſem 3 freien Eintritt. 

er 


geſchloſſen, Sonntag: Jum erſten 
: „Die Afrikareiſe“ von Sa > 

— Durch das Gewerbe⸗Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetz vom 30. Juni 1900 
iſt die Verſicherungspflicht auf viele Betriebe 
ausgedehnt worden, die ſeither nicht verſicherungs⸗ 
pflichtig waren und es erfährt dadurch der Kreis 
der Perſonen, die der Wohlthaten der Ver⸗ 
ſicherung theilhaftig find, eine bedeutende Er⸗ 
weiterung. Zu jenen Betrieben gehören in der 
Hauptſache die der gewerblichen Brauereien, der 
Fenſterputzer, der Schloſſer und Schmiede, ſowie 
der Fleiſchermeiſter, die bisher nur unter ge⸗ 
wiſſen Vorausſetzungen der Verſicherung unter⸗ 
lagen, nun aber unter der einzigen Vorausſetzung 
der Beſchäftigung einer oder mehrerer Huͤlfs⸗ 
perſonen verſicherungspflichtig ſind. Das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt hat bereits durch eine Bekanut⸗ 


Kunft RE: Wiſſenſehaft. 


— Die Familie Deprisco, welche auf ihrem 
Beſitzthum in Boscoreale in Italien vor mehreren 
Jahren den berühmten pompejaniſchen Goldſchatz 
fand, den Rothſchild ankaufte und dem Louvre 
ſchenkte, entdeckte, 1000 Meter von der erſten 
Fundſtelle entfernt, unter der Erde ein unge⸗ 
heures Gebäude mit 24 Zimmern aus vor⸗ 
pompejanifcher Zeit. Alle Wände find mit 
esken bedeckt und von folder Schönheit und 
ſo wohlerhalten, daß die Archäologen entzückt 
ſind. Der zufällig an Ort und Stelle befindliche 
Vizedirektor des Berliner Muſeums berichtete, 


nach Neapeler Blättern, ſofort dem Kalſer, . bz ber 
welcher bereit ſein soll, er Fresken für 2½ llicligen e urrelduung der neu nesficheruuggs 


161 : : ichtigen Betriebe bis ſpäteſtens 15. November 
Millionen Mark zu kaufen. Der Deputirte De⸗ pflicht 5 7 
brisco ſoll ſich zum Abſchluß des Vertrages nach „ Fe. 3 
n — einen nicht zu unterſchätzenden Fortſchritt, indem 
es die Anſpriche derſelben weſentlich erweitert. 
Es möge in dieſer Beziehung nur darauf hin⸗ 
gewieſen fein, daß die Berufsgenoſſenſchaflen 
unter Umſtänden verpflichtet ſind, den Verletzten 
vor Ablauf der 13. Woche im Anſchluß an 
e Krankenunterſtützung Reuten zu gewähren, 
daß der Jahresarbeitsverdienſt bis zum Betrage 
von 1500 Mark voll und nur ein Mehrbetrag 
mit einem Drittheil zum Anſatz kommt, daß den 
Verletzten in allen Fällen vor der Beſcheid⸗ 
ertheilung die Unterlagen für die Renten⸗Feſt⸗ 
ſtellungen,⸗Ermäßigungen,⸗Aufhebungen u. |. w. 
mitgetheilt werden müſſen und den Genoſſen⸗ 
ſchaften ein beſchleunigtes Rentenfeſtſtellungs⸗ 
verfahren zur Pflicht gemacht iſt. Für die . 
rufsgenoſſenſchaften iſt es keine leichte Aufgabe, 
das Geſetz, das in ſo kurzer Zeit nach Verab⸗ 
ſchiedung in Kraft geſetzt wurde, von Anfang ab 
und in ganzem Umfange zur Ausführung zu 
zu bringen. Doch geben ſich in dieſer Beziehung 
die Berufsgenoſſenſchaften alle Mühe. So iſt 
uns z. B. von der Fleiſcherei⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft bekannt, daß fie ſchon auf den 1. Oktober 
die vierteljährliche Voranszahlung der Renten bis 
zu 60 Mark jährlich (an etwa 450 Perſonen) 
veranlaßt hat und im Eutſchädigungsverfahren 
ſeit 1. Oktober vollſtändig im Sinne des nenen 
Geſetzes handelt. | 
weite ee der Aufforderung zur Betriebs» 
anmeldung die betheiligten Betriebsunternehmer 
vor Geldſt en zu ſchützen, womit ſie die löb⸗ 


Schiffs nachrichten. 


— Der Norddeutſche Lloyd und zwölf aus⸗ 
ländiſche Schifffahrtsgeſellſchaften erhöhten von 
geſtern ab infolge höherer Kohlenpreiſe die 
Paſſagier⸗Fahrpreiſe nach und von China, Indien, 
Japan, Auſtralien und Neufeeland um zehn Procent. 

Bremen, 15. Oktober. Die Rettungs ſtation 
Bremerhaven der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 15. Oktober von 
dem in der Weſermündung verunglückten deutſchen 
Schoner „Der junge Prinz“ 5 Perſonen durch 
das Rettungsboot der Station gerettet. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin. 16. Oktober. Im Ober⸗Poſt⸗ 
Direktions⸗Bezirk Stettin betrug die Ein⸗ 
nahme an Wechſelſtempelſteuer im 
Monat Seplember 10 885,20 Mark, dazu die 
Einnahme ans den Vormonaten mit 51 944,40 
Mark, ergiebt zuſammen 62 829,60 Mark oder 
6243,80 Mark mehr als in demſelben Zeitraum 
des Vorjahres. ; 

— Der bisherige Polizeidirektor, charak⸗ 
teriſirte Polizeipräſident Schroeter 
hierſelbſt iſt aus Anlaß der Erhebung der könig⸗ 
lichen Polizeidirektion zum königlichen Polizei⸗ 
präſidium zum Polizeipräſidenten mit dem 
Range der Ober⸗Regierungsräthe ernannt worden. 


au chs muſter find eingetragen: 
Weging in Stettin auf einen 


einem äußeren Rahmen, 
Doppeltfappe mit entſprechender fact und 
innen liegendem Schutzblech; für Th, Steck⸗ 


des Herrn A. Härtig wird 
In⸗ und Auslandes von Otto Hendel in Halle ſich am Donnerſtag mit einem Extra⸗Kon ⸗den 


Auch ſucht fie durch möglichſt] Allem 


liche Abſicht verbindet, 
verſicherlen 
Betriebe 
nahme 

wahren. 


die Intereſſen der nen 
Hülfsperſonen (zu denen auch die im 
befchäftigten Verwandten, mit Aus⸗ 
der Ehegatten gehören) thunlichſt zu 


* In der Woche vom 7. bis 13. Oktober 
lind hierſelbſt 47 männliche und 28 
in Summa 75 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ftorben gemeldet, darunter 41 Kinder unter 5 
und 16 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 8 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 8 an Durchfall und Brechdurchfall, 
7 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 4 am 
Lebensſchwäche, 4 an Entzündung des Bruſtfells, 
der Luftröhre und Lungen, 3 an Abzehrung, 2 
am Gehirnkrankheiten. 2 an entzündlichen Krank 
beiten. 1 an Eitervergiftung und 1 an Keuch⸗ 
huſten. Von den Erwachſenen ſtarben 6 
an Krebskran 6 an organiſchen Herzkranl⸗ 
uß, 4 an Schwindſucht, 3 an 
an krankheiten, 1 au 
Luftröhre und 


— Nachdem das Geſuch um Genehmigung 
einer Lotterie für Freilegung der 
Jakobi⸗Kirche eingereicht iſt, war bereits 
ein Geh. Baurath aus dem Miniſterium hierſelbſt 
anweſend, um die in Frage kommenden Gebä 
zu beſichtigen. Wir wir hören, iſt ſichere Al. 
ſicht vorhanden, daß die Genehmigung für die 
Lotterie ertheilt wird. 


18. d. Mts., 


Beſten des zu errichtenden Kinderheims n i ch t, 


eröffnet. 

— Im Stadt⸗ Theater gelangt am 
Donnerſtag „Standhafte Liebe“ von 9. Kruſe 
und „Frau Chriſtine“ zur Aufführung, am 
morgigen Mittwoch wird „Lohengrin“ wiederholt. 

* Geftohlen wurde die Leine des an 
der Parnitzbrücke angebrachten Rettungsringes. 

* Im Hauſe Schillerſtr. 8 wurde Nachts ein 
Einbruch verſucht. Aus der Korridorthür 
wurde der Schlüſſel herausgeſtoßen, das dabei 
verurſachte Geräuſch rief aber Lente herbei und 
der Einbrecher zog es vor, zu verſchwinden. An 
der Thür fand man eine Menge abge brannter 
Zündhölzer liegen, die wohl bei der „Arbeit“ 
das nöthige Licht geliefert hatten. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 16. Oktober. Die dritle 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts ver⸗ 
urt heilte heute den 19 Jahre alten Arbeiter 
Guſtavy Ort wegen gefährlicher Körperverletzung 
zu einer Gefängnißſtrafe von zwei 
Jahren. Der Angeklagte war am 2. September. 
Tanzorduer eines Verguügens, das im Nemitzer 
Landhaus ſtattfand. Während der Nacht kam 
noch eine ganze Anzahl Leute dorthin, darunter 
der Arbeiter Karl Korth, der mit Ort in Streit 
gerieth und den Angeklagten ius Geſicht ſchlug. 
Auch einen Stuhl ſoll K. nach ſeinem Gegner 
geworfen haben. Ort verließ darauf den Tanz⸗ 
— und verſchaffte ſich von einem Bekannten ein 
eſſer, das er geöffnet in die e ſteckte, als 
ihm dann Korth von ungeführ in den Wurf kam, 
brachte er demſelben hinterrücks zwei Stiche bei, 
von deuen einer die Lunge traf. Der Verletzte liegt 
noch im Krankenhauſe darnieder und fein Zus 
ſtand gilt als bedenklich. Die ſchweren Folgen 
der Mißhandlung mußten bei Beurtheilung der 
That ſtrafſchärfend ins Gewicht fallen und wurde 
daher wie angegeben erkannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— In allen Großſtädten ſchaffen die großen 
Kaufhäuſer jetzt Prachtbauten, um ihre viel⸗ 
feitigen Waarenvorräthe vortheilhaft präſentiren 
zu können. Wie in Berlin vermehrt ſich die 
Zahl derſelben auch jetzt in Miinchen, und der 
dort von der Firma F. Hirſchbeng eröffnete 
Prachtbau bildet eine Sehenswürdigkeit der 
Stadt. Die Ausgeſtaltung der Außenfront iſt 
in künſtleriſcher Vollendung ausgeführt, aber vor 

iſt es Junere des modernen Kauf⸗ 
hauſes, das in ſeiner durchweg auf kunſt⸗ 
gewerblichem Boden ſtehenden Vollendung zur 
Beſichtigung und Schilderung einlädt. Durch 


Mecklenburgische Lebensversicherungs- 
Bank in Schwerin. 


Mk. 25.700.000,— 
3.800 000,— 


n 


rt-, 


Zum Abſchluß von Verſicherungen gegen Feuer-, Trans 
weht ſich 


Unfall-, Haftpflicht- und Diebstahl- Schäden e 


Hugo Witt, 


General⸗Agent der 


Transatlantischen Feuer- Versicherungs- Badischen Schifffahrts-Assecuranz- 
Aotien-Gesellschaft in Hamburg. Gesellschaft in Mannheim. 


ga ee 
‚Zürich 
Allgem. Unfall- u. Haftpflicht-Versicherungs-Aotion-Gesellschaft, Filiale in Berlin. 
— — 


Fernſprecher Nr. 1615. Bureau: Roß marktſtr. 1—2. 
Agenten und Acquiſiteure finden gegen höchſte Proviſionen jederzeit Auſtellung. 


Pariser Welt- Ausstellung 1900. 
Von der Internationalen Jury wurde den 


Original SINGER Maſchinen 


Stettiner Mufff Verein. 


Donnerſtag, den 25. October, 
Abends 7¼½ Uhr im Concerthauſe: 


L Symphonie-Concert. 
Jein.: Fräul. Thereſe Behr (Alt) aus Mainz. 


Am Klavier: Herr Rust. 


Orcheſter: Die verſtärkte Kapelle des Königs⸗Megiments. 
Dirigent: Muſikdirektor Prof. Dr. Lorenz. 
1. Symphonie d-moll für Orcheſter und 


Klavier ; Gade. 
2. „Quella famıma“, Arie Marcello. 
3. Die Todteniuſel, Tongemälde nach j 
Böcklin Hallen. 
4. Lieder: Der Kirchhof Brahms. 
achen und Weinen Schubert. 
Geſaug Weyla's 5, . 
Wiegenlied Cornelius. 
5. Nordiſche Suite Hazmerik. 


9 
„Billets zu 3, 2 und 1,50 M. bei Herrn Döring 
Simon). 


Gldemeister'8 Institut, 


© Hannover, Love, 3. 


Altbewährte Vorbereitun 8 = Auſtalt für alle 
Militärs und höheren ul⸗Examina incl. 
Maturftätsprüfung. Im Schul jahr 99/00 beſtanden 
103 Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. Mög- 
lichſt individuelle Behandlung. Peuſion und ge⸗ 
wiſſenhafte Beaufſichtigung. Aufnahme d. Schüler 
von Sexta an. Nähere Mittheilungen durch d. 
Direktor des Juſtituts. 


Blumberg. 


Gründliche Nachhülfe bei den Schularbeiten 
wird kleinen Mädchen ertheilt; monatlich 5 Mk. 
Heinrichſtraße 1, I rechts, 
Ecke der Garten⸗ und Pölitzerſtraß⸗ 


Einlaßkarten zu 1.50 %, Familienkarten gültig für 
drei Perſonen zu 4 % in der Muſikalienhandlung 
von Simon (A. Döring) und Abends an der Kaſſe. 


Der Bechſtein'ſche Flügel iſt von Herrn Kommiſſtons⸗ 
rat Wolkenhauer qütigft ur Verkffaung geſtellt. 

schnikum Reustadli Meckl. 
f. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
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Elek. Lab. Staatl. Prül.-Commissar 


GRAND PRIX 


der höchste Preis der Ausstellung, zuerkannt. 


Sin er Co. Nähmaſchinen Act. Ges. 


Stettin, Louisenstrasse 19. 


Fritz Jacobi & Co., 


Berlin O., Blumenſtr. 50. 
Auskunftei über Geſchäfts⸗ und Kredit⸗Verhält⸗ 
niſſe. 10 Abouuementszettel nur 12 % — Inkaſſo- 
Bureau. Forderungen werden gekauft reſp. koſtenlos 
in sogen, Juriſtiſches Auskunfts « Burem. — 
Seiett v. Bureau. Privat⸗Ausküufte, Ermitteln 
Beobachtungen jeder Art. Honorar mäßig. (Telp 
Amt 7 Nr. 1297.) 


N cc = a in a a a Fi 1 * 1 


Er ſowohl, wie der vom Vorderperron herab⸗ 
ſpringende Kutſcher wurden, als ſie ſich dieſer 
Gutes bedeutenden Maſſeninvaſion 


ein originelles, licterfüültes Ellree, uach oben | könnte. Dieſer Rieſe könnte die geſchickteſten 
dirch Tonnengewölbe mit Kaſſetentheilung aus] Wettläufer ſchlagen denn er legt in der 


5 abgeſchloffen, gelangt man in] Stunde mühelos 32 Kilometer zurüd, wobei nichts ; er⸗ 
de 8 ſaffenden Parterre⸗ er einen Wagen zieht, in dem drei Perſonen wehren wollten, mit Fanſt⸗ und Stock⸗ 


ſchlägen ſo lauge regalirt, bis ſie ohnmächtig 
zuſammenbrachen. Daun bemächtig’e ſich das 
räuberiſche Geſindel des beträchtlichen Inhaltes 
der Tageskaſſe, ohne ſich im mindeſten um das 
Zetergeſchrei der zehn im Innern des Wagens 
befindlichen, durchgängig weiblichen 765 zu 
bekümmern. Als endlich mehrere Poliziſten auf 
dem Schauplatze erſchienen, waren ſämtliche 
Rowdies bis auf einen, den 20 jährigen Ziſeleur 
Jean Louis Dumoulin, verſchwunden. Auf die 
nächſte Polizeiwache gebracht, geſtand dieſer ſeine 
Schuld zwar ein, iſt jedoch nicht zu bewegen ge⸗ 
weſen, die Namen ſeiner vierzehn Mitſchuldigen 
zu verrathen. Während der Kutſcher nur Haut⸗ 
abſchürfungen davontrug, find die Verletzungen 
des Kondukteurs Baup jo ernfter Natur, daß er 
ins Hoſpital geſchafft werden mußte. 

— (Eine ſichere, erprobte Verpackung vor 
Obſt.) Wie oft erlebt man die für den Abſender 
wie Empfänger gleich unangenehme Thatſache, 
daß Obſt, beſondes Aepfel und Birnen, die 
tadellos abgeſchickt waren, zerſtoßen, zerſchla⸗ 


Platz haben. Ueber die Vorführung dieſer 
Mannmaſchine vor dem verblüfften Publi⸗ 
kum Newyorks wird berichtet: Mit erſtaun⸗ 
licher Geſchwindigkeit durchlief der Rieſe das 
Velodrom, wobei ſeine Füße kaum den Boden 
berührten, und als ihm jemand ein Hinderniß 
in den Weg legte, da blinzelte er ſchelmiſch 
und rief: „Sie möchten wohl gern, daß ich 
den Hals breche, aber da irren ſie ſich, ich bin 
auf ſolche Dinge wohl vorbereitet!“ Und dem 
Hinderniſſe ausweichend, ſetzte er ruhig ſeinen 
Weg fort, indeß die Menge toſenden Beifall 
klatſchte. Am Schluſſe dieſer intereſſanten 
Vorführung kündigte der mechaniſche Auto- 
medon dem Publikum mit ſeiner hellen phono⸗ 
graphiſchen Stimme an, daß er demnächſt von 
Newyork nach San Franeisco fahren werde, 
und zwar ohne Aufenthalt, in ſeinem Wagen 
Miſter Philip Perew, ſeinen Schöpfer, und 
zwei von deſſen Freunden mit ſich führend. 

te pPeinliches Aufſehen erregt in den 
Kreiſen der höchſten Ariſtokratie in England 


Lokalſtäten, in denen die Neuheiten in Seide 
und Wolle, Trauer⸗ und Halbtrauerſtoffen, 
Spitzenroben und Spitzen in großartigſter Aus⸗ 
wahl ausgeſtellt find. In glücklichſter Weiſe iſt 
es gelungen, die Einrichtung der Parterreräume 
und der prächtigen Schaufenſter ſo zu geſtalten, 
daß dieſelben für die ja fort und fort dem 
Wechſel der Mode unterworfenen Ausſtellungs⸗ 
Fer tände einen paſſenden Rahmen bilden. 

er Lichthof iſt in einen hübſchen Garten mit 
Tropfſteingrotte, Springbrunnen und italieniſcher 
Muſchel⸗Moſaik verwandelt worden. Großartig 
iſt die elektriſche Beleuchtungsanlage für faſt 
100 Bogen⸗ und eine große Anzahl Glühlampen. 
Eine Prunktreppe mit ſchönen Kunſtſchmiede⸗ 
arbeiten und ein eleganter Lift führen zu den 
oberen Stockwerken. Die Rieſenlokale des erſten 
Stockes mit Säulen aus rothem Studmarmor 
enthalten die Neuheiten der Konfektious branche. 
Vier hochelegante Ankleidezimmer find mit be⸗ 
ſonderem Luxus ausgeftattet, nämlich ein reizen» 
des Rokoko⸗Bondoir in raffinirtem Geſchmack, 


dann ein in modernſter Linien⸗ und Farben⸗ das ſoeben aus Kapſtadt nach London ge-] gen, voller Flecke und unanſehnlich ankommt. 
gebung im ſogenannten Jugendstil gehaltener, langte Gerücht von einer ſkandalöſen Affaire, Ferdinand Winkler in Guben, deſſen Ber- 


packungsart jüngſt bei der Jubiläums⸗Aus⸗ 
ſtellung in Guben mit dem erſten Preiſe bedacht 
wurde, beſchreibt im praktiſchen Rathgeber im 
Obſt⸗ und Gartenbau ſeine jedes Rütteln des 
Obſtes und damit jedes Fleckigwerden deſſelben 
völlig ausſchließende Verpackung wie folgt: 
Der Boden, ſowie die Wände des Korbes wer— 
den mit einer etwa 2½—3½ Zentimeter 
ſtarken Lage Holzwolle ausgebildet und dar⸗ 
über weißes Packpapier gelegt. Dann werden 
die Früchte einzeln in weiche Holzwolle verpackt 

ierzu kann man auch ee neh⸗ 
men, doch halte ich Holzwolle für praktiſcher — 
mit den Stielen nach oben, feſt anein⸗ 
ander gereiht in den Korb gelegt. 
Iſt die erſte Lage voll, wird darauf ein Bogen 
weißes Packpapier und wieder eine 2½ bis 3½ 
Zentimeter ſtarke Schicht weicher Holzwolle ge⸗ 
bracht. Jetzt kann mit der zweiten Lage be⸗ 
gonnen werden und ſo wird Lage für Lage ein⸗ 
gepackt, bis der Korb voll iſt. Auf das Ganze 
kommt wieder ein Bogen Packpapier und eine 
Schicht Holzwolle. Zum Schluß wird der Korb 
mit einer ſauberen Decke von Sackleinewand zu⸗ 
genäht. Genau ſo werden Kiſten gepackt. Der 
„Praktiſche Rathgeber“ enthält Abbildungen von 
Korb und Kiſte, die nach Winklerſcher Methode 
gepackt ſind. 

— Nachdem offiziell der Anfſtieg des Ballons 
des Grafen Zeppelin auf Montag ſeſtgeſetzt war, 
traf am letzten Sonnabend aus der Garniſon 
Weingarten eine Abtheilung Truppen als Hülfs⸗ 
mannſchaften hier an. Gleichzeitig kamen auch 
die zum Dienſt beorderten Offiziere und die 
übrigen Theilnehmer der Fahrt ein. Mit der 
Füllung des Ballons ward ſchon Sonutag Vor⸗ 
mittag begonnen, bald mußte aber in Folge ein⸗ 
tretender ungünſtiger Witterung abgebrochen 
werden, Regen und ſtarker Wind hinderten theil⸗ 
weiſe die Zufahrt, eintretende Kälte verurſachte 
Gasverluſte, ſodaß bis zur Stunde alles liegen 
bleiben mußte, trotzdem die übrigen ſämtlichen 
Vorbereitungen fertig zur Fahrt liegen. Die ge⸗ 
troffenen Abänderungen ſind ganz weſentlicher 
Natur. Wie man uns mittheilt, wird der Auf⸗ 
ſtieg, wenn endlich ein Wetterumſchlag erfolgt, 
früheſtens Mittwoch Morgen erfolgen. 


in die zwei in der britiſchen Geſellſchaft ſehr 
bekannte Perſonen verwickelt ſind. Es handelt 
ſich um die gemeinſame Flucht eines in letzter 
Zeit häufig genannten jungen Millionärs⸗ 
Herzogs mit der Gemahlin des kommandiren⸗ 
den Offiziers eines noch in Afrika weilenden 
Kavallerie-Regiments. Das flüchtige Pärchen 
befindet ſich zur Zeit an Bord eines nach Eng⸗ 
land zurückkehrenden Kapdampfers. Der jtein- 
reiche herzogliche Liebhaber, den man eigent⸗ 
lich nur nach dem Kriegsſchauplatz „dirigirt“ 
hatte, damit er ſeine Abſicht, die Tochter einer 
gefeierten Londoner Schönheit zu heirathen, 
aufgeben ſollte, war von ſeiner Familie dazu 
auserſehen, eine — Verbindung zu 
ſchließen. Man behauptet nun vielfach, daß 
der nach der Front geſchickte Ariſtokrat ſich 
durch die Entführung der Offiziersgattin in 
empfindlicher Weiſe an ſeinen Angehörigen 
dafür rächen wollte, daß ſie ſeine Verlobung 
mit der Auserwählten ſeines Herzens verhin⸗ 
derten. Die Mutter der betreffenden jungen 
Dame ſah ſich in Folge gehäſſiger Klatſchereien 
dazu genöthigt, öffentlich zu erklären, daß ſie 
niemals ihre Einwilligung zu einer Heirath 
ihrer Tochter mit dem Herzog geben würde. 
Die ihrem Gatten entlaufene Geliebte des 
kaum vierundzwanzigjährigen Herzogs iſt eine 
auffallende Schönheit in reiferem Alter mit 
tizianrothem Haar und ſchillernden Nixen⸗ 
augen. Sie kleidet ſich mit raffinirter Eleganz 
und hat etwas ſo Bezauberndes in ihrem 
Weſen, daß man es wohl begreift, wenn ein 
bedeutend jüngerer Mann ihrer Koketterie 
zum Opfer fällt. Bald nach Ausbruch des 
Krieges folgte die Lady ihrem Eheherrn nach 
dem Süden des dunklen Erdtheils, aber nicht 
etwa, um Verwundete zu pflegen oder ſich in 
anderer Weiſe nützlich zu machen, ſondern nur 
ihres eigenen Vergnügens halber. Sie war 
dort die Anführerin einer ganzen Schaar ſen⸗ 
ſationslüſterner Lebedamen, die durch ihr Be⸗ 
tragen und die von Herzensrohheit zeugende 
Art, ſich zu amüſiren, die größte Erbitterung 
hervorriefen. Dieſe Ladies folgten den Spuren 
General Methuens und veranſtalteten Pick⸗ 
nicks, bei denen ſie aus ſicherer Entfernung mit 


ganz aparter Ankleideraum, ein fürſtlich aus⸗ 
geſtatteter Salon von bleudender Eleganz, und 
ein weiteres Gemach in Tiefroth und Schilf⸗ 
grün gehalten. Die in Schwarz⸗Gold durch⸗ 
geführten Räume der 2. Etage faſſen Vorräthe⸗, 
Expeditionsräume und Komptoirs. Ju der 
9. Etage ſind Engros⸗Expeditionsräume, Bügel⸗ 
raum und Ateliers für Schneider, Arbeiterinnen 
und Direktricen, in der 4. geräumige Betriebs⸗ 
werkſtätten, Frühſtücksräume und Kantine. — Die 
Beſichtigung ſämtlicher Räume des in ganz 
Deutſchland hinſichtlich der gediegenen Aus⸗ 
ſtattung einzig daſtehenden Kaufhauses iſt ohne 
jeden Kaufzwang jeder Zeit gerne geſtattet. 

— Im Jahre 1882 wurde der in Naußlitz, 
einem Nachbarorte Dresdens, wohnhafte Bremſer 
Hermann Dittrich bei einem Eiſenbahnunfall am 
Rückgrat und am Kopfe verletzt und deshalb einige 
Wochen im Krankenhauſe zu Freiberg behandelt. 
Einige Monate ſpäter befiel ihn eine den Aerzten 
völlig räthfelhafte Gehirnkrankheit, die ihm das 
Bewußtſein raubte, ſo daß er für ſcheintodt galt. 
Seitdem, alſo 18 Jahre, blieb Dittrich, der im 
Volks munde „der ſchlafende Bremſer“ genannt 
wurde, in dieſem Zuſtande, ohne daß es den 
berühmteſten Aerzten und Profeſſoren, die ſich 
No den einzig daſtehenden Fall intereſſirten, ge⸗ 
ungen wäre, ihn zu ergründen. Schon vor etwa 
zehn Jahren ſtiegen bei den Nachbarn Zweifel 
auf. Die Generaldirektion der Staatseiſenbahnen 
wurde veranlaßt, den merkwürdigen Kranken aufs 
neue unterſuchen zu laſſen. Dſeſe Unterfuchung 
durch drei Aerzte ergab wiederum eine Beſtätigung 
des Scheintodes. Jetzt endlich iſt der lebendige 
Todte, nachdem man ſeine Wohnung von einem 
Nachbargrundſtücke aus längere Zeit ſcharf ber 
obachtet hat, durch einen Gendarmeriebeamten als 
Simulant entlarvt worden. Fran und Tochter 
haben den einträglichen Betrug — Dittrich bezog 
feinen vollen Gehalt als Penſion und empfing 
reichliche Geldgeſchenke — in der ganzen langen 
Zeit nuterſtützt. 

(Ein gutmüthiger Menſch.) Im 
Genfer Gerichtsgebäude erzählten ſich geſtern 
die Advokaten folgendes Geſchichtchen. Ein 
Zeitungsverkäufer — nennen wir ihn 3. 


— 


Di 


hatte vor einigen Monaten feine Frau in der dem Krimſtecher das Schlachtfeld überſchauen Graudenz, 14. Oktober. Wie der „Geſellige“ 
eſellſchaft eines jungen Italieners gefunden |fonnten. „Sie ſtatteten jeden Jeldlazareth, meldet, verurtheilte das Schw cht die vier 


Als die Verwundeten mit taftlofen Fragen zu be- 
läſtigen. Unter den Namen der Männer, die 
mit der Durchgegangenen in kompromittiren⸗ 
der Weiſe in Verbindung gebracht wurden, 
nennt man auch den des Bruders eines welt⸗ 
bekannten ſüdafrikaniſchen Magnaten. 

— [Ein Ueberfall auf einen Pferdebahn⸗ 
wagen.] So unglaublich es auch klingen mag, 
iſt es doch Thatſache, daß vorgeſtern gegen 10 Uhr 
Abends, bei voller elektriſcher Beleuchtung, im 
Herzen von Paris, mit Erfolg ein Angriff auf 
einen voll beſetzten Pferdebahnwagen ausgeführt 
. 5 3 mit einem Pferde be⸗ 
ar aunier er debahnwagen 1 
was dem Aluminiummann gleichkäne, dem zwiſchen Saint Suhler er 5 
M. Louis Philip Perew aus Tanawanda im ſpaſſirte auf feinen Wege nach letztgenaunter Sa 
Staat Newyork Leben eingehaucht zu haben | tion den Boulenard Garibaldi. Plötzlich ſchwangen 
ſcheint. Dieſer Aluminiummann iſt ein 7 Fuß ſich fünfzehn mit Todtſchlägern und Bambus⸗ 
5 Zoll großer Rieſe, der nach der neueſten Mode |rohren bewaffnete Individuen hintereinander auf 
gekleidet iſt, geht und ſpricht, und deſſen beweg [eine Plattform, auf der nur der Kondukteur Baup, 
liche Augen man für die eines Lebenden halten ermüdet von den Auſtrengungen des Tages, lehnte. 


gericht Ded 


2 thänsfer Ku N 
Sielinski zum Tode. Dieſelben hatteu am Pfingſt⸗ 
ſonntag d. J. beim Ausbrechen aus dem Zucht⸗ 
hauſe den Hülfsaufſeher Fauſt ermordet. 

Köln a. Rh., 15. Oktober. Auf der Strecke 
Grefrath⸗Moedrath entgleiſten die Maſchine ſowie 
mehrere Wagen eines Güterzuges in dem Augen⸗ 
blick, als der Zug eine abſchüſſige Stelle paſſirte. 
Das Perſonal ſprang ab; der Heizer gerieth in⸗ 
deſſen unter die Maſchine und blieb ſofort todt. 
Mehrere Wagen wurden zertrümmert. 

München, 15. Oktober. 
hier der 23jährige Sohn des Univerſitätsprofeſſors 
Dr. Betzold. Als Motiv wird Ueberarbeitung 
beim Studium angegeben. 


PP 
Aberglaube in der Schule. 


Ueber Schüleraberglauben macht Uspenſki in 


gte Scheidung, und das Zivilg 
hat ihm vor einigen Tagen Recht gegeben. 2 
3. ſeine Wohnung wieder betrat, fand er ſeine 
reuige, aber nunmehr geſchiedene Frau. Tief 
bewegt ſagte er zu ſeiner ehemaligen Ehe⸗ 
hälfte: „Meine Frau kannſt Du nicht mehr 
ſein, aber wenn Du bei mir als Dienſtbote 
bleiben willſt, ſo will ich Dich behalten.“ Die 
Frau ſagte nicht nein. „Darf der Italiener 
jetzt aber auch wiederkommen?“ — „Ja, gewiß, 
ich habe nichts mehr dagegen, wir find ja ge- 
ſchieden,“ erwiderte der gutmüthige Mann. 
— Ein künſtlicher Schnellläufer.) Seit 
Galatea zum Leben erwachte und Vaucanſon 
ſeinen Automaten ſchuf, wurde nichts erfunden, 


bemerkenswerthe Angaben: „Bei uns,“ ſo ſchreibt 


Centralhallen-Theater 


Neues Programm! 


Willy Rudinoff! 


Hella Collier! The 3 
Eaglemen! Deprient-Trio! 
2c. ꝛc. IC. 

Anfang 8 Uhr, R Kaffe 7 Uhr. 
Donnerſtag: Michtrauchabend, 


Centralhallen-Tunnel: 


Allabendlich großes Doppel » Konzert bei 
3 he Eure! . 


Philharmonie. 


Königsberger 1 a 3,30 % empfiehlt 


FNamilien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Reichert, Krautmarkt 7, 


ee Ein Seine 15 r — — 
olf Metz [Stargard]. ne Tochter: Stadtbauamts⸗ 72 a 
Afiftent Carl Roſt [Greifswald], Schönes Rittergut, 
Verlobt: Fräulein Marie Wieprecht mit dem Kauf- Niederſchleſ, an Chauſſee, 9 Kilom. von Kreis- u. 
mann Herrn Mar Keller [Greifswald], Fräulein] Garniſonſtadt, 5 Kilom. v. Bahnh., Größe 2059 Morg 
Emm Nünnicke mit dem „Bezirksamts⸗Sekretär Herrn] dav. 1000 Morg. Acker, ½ kleefähig, 250 Mora. 2 u. 
Wilhelm Wiedorn [Greifswald⸗Omaruru, D.⸗S.⸗W.⸗Jaſchnitt. Wieſen, 800 Morg. ſehr werthvoller Wald, 
Afrika]. Fräulein Helene Ewert mit Herrn Richard [½ ſchlagbar, reell. Holzwerth üb. 300,000 % es ift das 
Darm J Stralſund⸗Wolgaſt l. Fräulein —.— . einzige Gut 
me en dee een N Schlewinste ir 8 Liegnitz, was im Privatbeſitz dieſen bril⸗ 
b er en ee (Sen ke 2 ua, le Gr, mie 


tettin]. . 4 0 1 
Vermählt: Deck⸗Offizier Herr Paul Schulz mit f Dampfſtärkefabrik, er, 
Frau Agnes, geb. Paris [Kiel]. 5 Gebäudebrandkaſſe 160,000 %., Invent. 18 Pferde, 
Geſtorben: Fabrikvorſteher Richard Heske, 52 J. 85 Rinder, 280 Schafe, alle Maſchin., vorziigl, Reh⸗ 
[Kolberg]. Landwirth Gerhard Neitzke, 66 J (Kolberg J. Ju. Faſanenjagd, eigene FFiſcherei, Oyp. nur 190,000 % 
aftor (mer. Ed. Kuhſe, 91 J. [Patzig Frau 3% Pfandbriefe, ein ſchön. Idyll, dankbar. Herr⸗ 
milie Wahl geb. Bark, 64 J. [Stolberg]. Frau ſchaftsſitz u. iſt für 475,000 46 bei ½ Anzahl. ver⸗ 
Wilhelmine Pagel geb. Höpner, 29 J. ee käufl. Tauſch u. Agent ausgeſchloſſen. Näher. unt. 
R. II. 50 poſtlagernd Ebersdorf bei Sprottau. 


Wittwe Anna Bahrholz geb. Miller, 52 J. Werben]. 


* 

Brüdergemeine. Modes Mittwoch, den 17. Oktober: 
re He TR: 3½ Uhr, 2 Brauer's = 
m großen Saale des Ev. Vereinshauſes Unter fehe günſtigen Bedingungen findet b * 

= issionsfest. Station a Sanle und Fam lienanſchluß 5 = 
Feſtpredigt: Herr Paſtor Borok - Hohen⸗Reinicken⸗[Iunges Mädchen aus achtbarer Familie von 0ssweiner änger 
dorf. Bericht: Herr Miſſtonar Ludzuweit aus Afrika.] außerhalb, welches Luft hat ſich im Putzfach und 
Alle Miſſionsfreunde find herzlich eingeladen. Verkauf auszubilden, ſofort oder ſpäter Aufnahme. m —— 
4 V : f ˖ (Muldenthaler) 
Kunst-! erein für Pommern. Frau Maria Hartwig, älteſte und renommirteſte Sänger⸗ und 


Die diesjährige General⸗Verſammlung, in wel⸗ 
cher die Nerloofung der in der letzten Kunſtausſtellung 
angekauften Delgemälde, Kupferſtiche ꝛc. ſtatt⸗ 
findet, wird Montag, den 22. Oktober, Bomit- 
tags 11 Uhr, im Stadtmuſenm, Eliſabethſtr. Nr. 10, 
abgehalten werden. 

1 5 laden die Mitglieder unſeres Vereins zu der⸗ 
hierdurch ein. . 
Der Vorſtand 


Putz⸗Salon Stettin, 


täglich neu b f 

glich neu beſetzter 
Spielplan! 8 
Aufang 8 Uhr.“ Entree 50 Pfg. 
Im Vorverkauf Eintrittskarten à 40 u. Familien 


8 1 Dankbarkeit unentgeltliche Auskunft, wi karten (für 3 Perſonen) 2 1 in ſämmtlichen 
des Kunſt⸗Vereins für Pommern. 10 9 für Fey beifügen ſelbe bes | Cigarxengeſchäften von G. Wiedebusch, ferner bei 
— — — — ullus Hensechei, |Macd 


onald, Schulzenſtraße 42, Be Er 
34/35 und Pankow, Gr. Laſtadie 12 Paradeplatz 


Nach der Vorſtellung (bis 2 Uhr): 


anz. 
Stern- &-Säle. 


20 Wilhelmſtraße 20. 
Waselewsky’s Variéte-Theater. 


zur 4. Klaſſe 203. Lotterie, Ziehung 
v. 20, Oltbr. bis 12. Nov., vorräthig. 
Seiler, 
Königlicher Lotterie-Einnehmer, 
Frauenſtraßſe 22, p. 


Meine Bäckerei 


nebſt Mühlengrundſtück beabsichtige ich zuſammen 
oder getheilt zu verkaufen. 5 konnen ſich 


Zechin b. Cüſtrin. 
Bock - Brauerei 
Täglich: 
Große Spezialiläten-Vorftelung, 


d Streng dezentes Familien⸗Programm. 
Anfang 8 Uhr. ne 


Kauflooſe 


ER 


direkt mit mir in Verbindung ſetzen. Ber Preiſe der Plätze: u Neues Prog 3 
Oſtſeebad Coſerow. Wittwe Krüger. Jentree 25 Pfg., Reſ⸗Platz 50 Pfg., Sperrſitz 75 Pfg. Anfang 8 Uhr. Ende 12 Abr. er 


Heute erſchoß ſich 


der zu Woroneſch erſcheinenden „Nedelja“ einige 


Entree 20 Pfg. 


er, „in den mittleren und niederen Lehrauſtalten 
find die Schüler überzengt, daß das gelernte 
Peuſum dem Gedächtniß entſchwindet, falls das 
Buch anſgeſchlagen bleibt. Gut ſoll es ſein, das 
aufgeſchlagene Buch unter das Kopfkiſſen zu 
legen, da ſich dann alles Gelernte beſſer einprägt. 
Um die Strenge des Lehrers zu mildern und 
ſeine Urtheile günſtiger aus fallen zu laſſen, giebt 
man ihm eine nene Feder, ſchüttet Salz unter 
ſeinen Stuhl oder ſpricht für ſich ein „Vater⸗ 
unſer“. Um in der Stunde nicht aufgerufen zu 
werden, ſuchen die Schüler in dem Holz der 
Bauf, auf der fie ſitzen, nach einer Aſtſtelle, 
ſtecken eine Stecknadel hinein und ſprechen, indem 
ſie die Nadel feſthalten: „Gedenke, o Herr, des 
Königs David und all ſeiner Milde.“ Um vor⸗ 
her zu erfahren, was für Fragen ſie im 
Examen ziehen werden, machen ſie ſich 
Papierzettelchen und ſtecken ſie zur Nacht 
vors Heiligenbild. Am Morgen wird einer 
der Zettel umgewendet, und dieſem ſoll dann die 
Frage entſprechen. Ein anderes Mittel iſt fol⸗ 
gendes: Beim Schlafengehen legt der Schüler 
ein Käſtchen, das eine Spinne enthält, unters 
Kopfkiſſen und hofft nun, daß ihm im Traume 
der Zettel erſcheinen werde, den er im Examen 
ziehen wird, und daß auf dieſe Weiſe überhaupt 
alle Einzelheiten der Prüfung und ihrer Ergeb⸗ 
niſſe in Erfahrung zu bringen ſeien. Beim Er⸗ 
wachen muß die Spinne freigelaſſen werden, denn 
fie iſt durch das Hervorbringen des Traumes ſehr 
erſchöpft und bedarf der Ruhe. Thut man das 
nicht, fo geſchieht irgend etwas Unangenehmes, 
ſei es nun ein ſchlechtes Urtheil oder eine Strafe. 
Auf dem Wege von ſeinem Platz bis zum Tiſch, 
an welchem die Prüfenden ſitzen, ſoll der Schüler 
dreimal das „Vaterunſer“ herſagen; gelingt ihm 
dieſes, ſo wird er gut beſtehen, gelingt es ihm 
nicht, ſo iſt Gefahr im Verzuge. Die Verſetzung 
in die nächſte Klaſſe kann in der Neujahrsnacht 
vorausgeſchaut werden. Im Finſtern wird vom 
Hofe ein Arm voll Holzſcheite genommen, ins 
Zimmer getragen und dort die Zahl der Scheite 
gezählt. Iſt die Zahl eine grade, ſo wird der 


Knabe verſetzt, iſt ſie ungrade, ſo bleibt 
der Knabe in der Klaſſe zurück. Um Mitter⸗ 
nacht, wenn die Uhren 12 ſchlagen, ſoll 
man auf ein Stückchen Papier ſeine 


Wünſche in Betreff der Verſetzung niederſchreiben, 
z. B.: „ich möchte in die vierte Klaſſe übergeführt 
werden“, und das Papier während der Schläge 
der Uhr hinunterſchlucken. Um gute Noten zu 
erhalten, wird der Prophet Nahum angefleht. 
In Woroneſch, wo die Gebeine des heiligen 
Mitrofan ruhen, wiſſen ſich die Schüler Stückchen 
von der Watte zu verſchaffen, in nelche dieſe 
eingehüllt ſind, und ſtecken ſie ſich ins Haar oder 
in die Ohren und glauben dann dem Unterricht 
beſſer folgen zu können; wird das Watteſtück 
unter die Zunge geſteckt, ſo fallen die Antworten 
beſſer aus; während des Examens im rechten 
Aermel gehalten, verhilft es zu einer bequemen 
Frage, und im Federhalter aufbewahrt, befördert 
es die ſchriftlichen Arbeiten.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. Oktober. Wie von gut unter⸗ 
richteter Seite verlautet, geht man nicht fehl, 
wenn man die Reiſe des Reichskanzlers Fürſten 
Hohenlohe nach Homburg v. d. H. in Zuſammen⸗ 
hang mit der Frage der Einberufung des Reichs⸗ 
tages bringt, deren Termin in den nächſten 
Tagen bekannt gegeben werden ſoll. 

— Ueber die Vorgeſchichte der letzten akuten 
Erkrankung der Kaiſerin Friedrich meldet der 
„Lok.⸗Anz.“ aus Cronberg: Die Kaiſerin befand 
ch nach ihrer Rückkehr ans dem Süden, wo ſie 
in Begleitung des in Cronberg wohnenden Leib⸗ 
arztes Dr. Spielhagen geweilt hatte, längere Zeit 
recht wohl. Später traten heftige Rückenſchmerzen 
ein. Die Kaiſerin ſuchte ihre Qualen lange Zeit 
zu verbergen, ſodaß ſie kaum für ihre nächſte 
Umgebung ſichtbar waren. Die Spazierfahrten 
wurden während des Sommers täglich fort⸗ 
geſetzt. Seit vier Wochen trat das Leiden in⸗ 
deſſen in ein akutes Stadium. Die Schmerzen 
mehrten ſich, Dr. Spielhagen ſiedelte ganz nach 
Schloß Friedrichshof über. Das Leiden hatte 
am letzten Dienſtag ſeinen Höhepunkt erreicht. 
Seit Freitag iſt der Krankheitsprozeß in der 
Rückbildung begriffen. Wenn auch das momen⸗ 
tane Befinden eine jähe Gefahr nicht in ſich 
ſchließt, ſo rechnet man doch in den dem Hofe 
naheſtehenden Kreiſen mit jeder menſchlichen 
Eventualität und vermeidet jede Beſchlußfaſſung 
über die Theilnahme an feſtlichen Vorgängen. 
Die Krankheit der Kaiſerin iſt im Weſentlichen 
ein Nierenleiden, erſchwert durch ein Herzleiden, 


Stadt⸗Theater. 


Mittwoch: Serie J. (grün), Vereinskarte gültig. 
Lohengrin. 


Donnerſtag: Novität! Standhafte Liebe. 
Novitit! Frau Christine. 


| Bellepue-Übeater. 
Wg u. Ein unbeſchriebenes Blatt. 


Bons giltig. Auf We . 
Domesfiug: | uf vielſeitigen Wun ch: 
Bons gilt.] Der Oberſteiger. 

In Vorbereitung: Neu einſtudirt: Die Afrika- 


reise, Operette, Novität! Johannis feuer, 
Drama in 4 Akten von Sudermann. 


Belle vue-Concert-Saal. 


Donnerſtag, den 18. Oktober 1900, ab 7½¼ Uhr: 
Grosses Extra- Concert 
ge Einführung der Kapelle des Diebe 
ataillons Nr. 2 unter perſönlicher Leitung 
ihres Stabshorniſten A. Martig. 
Entree 20 H. Theaterbeſucher frei. 


Comcordia- Theater. 


wer Haltefielle der elektriſchen Straßenbahn. ug 
Heute Mittwoch, den 17. Oktober 1900, 
Abends 8 Uhr. Abends 8 Uhr. 


Große Extra Vorſtellung. 
Nur erſtklaſſige Künſtler. ug 
wer Cleopatra, 
die ſchöne Schlan el re 
Nach der Vorftel.: Gemüthliches Beiſammenſein. 
Morgen . — E 
Grosse Speeilalltäten - Vorstellung. 
Nachdem: er Fest- Ball. 


Zum ÜBniselen baren, 


an der Hohenzollernſtraße gelegen. 
Heute Mittwoch: 
Tanz⸗Kränzchen. 


Anfang 7½ Uhr. 
Carl Dahms. 


das der Kaiſerin leider auch ſchmerzhafte Athem⸗ 2 
noth bereitet. Br: 
dert die größte Ruhe. Eine Beſſerung iſt nicht 
5 eine Kataſtrophe aber ebenfalls 
nicht. 


London wurde ein franzöſiſches Transportſchiff, 
das zwiſchen Kwangſchauwun und Hongkong 
verkehrte, ö 
Mann der Beſatzung wurden 
dritter über Bord geworfen. 


Laſtdampfer 
von Piraten angefallen und mit Gewehrfeuer 
ver folgt. 


Tagebl.“ aus Wien daſelbſt verlautet, iſt der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte am belgiſchen 
Hofe, Graf v. Khevenhüller, zum Nachfolger des 
Graſen Revertera auserſehen. 


Das „Newyork Journ.“ erfährt, Staatsſekretär 
Hay werde demnächſt zurücktreten und Choate 


als Botſchafter in London ablöſen, der an Hays 
Stelle Staatsſekretär werden würde. 


Benöthigen Sie Seiden-h 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 


treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


149,00 bis — 
Hafer 
—,—, Rübſen 
28,00 bis 32,00 Mark. 


alt —.—. 
nen 145,00, Haſer neu 140,00 bis 
toffeln —.— Mark. 


152,00 bis —,—, 
Hafer 120,00 bis 122,00, Rübſen —,—, Stars 
toffeln 26,00 bis 30,00 Mark. 


Welzen 157,00 bis —.—, 


141,00, Weizen 157,00, Gerſte —.—, Haf 
139,00 Mart. 


Weizen —,— bis —,—, Gerſte 134,50 bis —,—,. 
Hafer 1 
7 Nübſen —,— bis —,—, Kartoffeln 30,00 

8 


Wetzen 144,00 bis 150,00, Saatweizen —,—, 
Gerſte 135,00 bis 140,00, Hafer 120.00 bi: 126,00, 
Rüben —,—, bi 
40,00 


u FF K u 
- - 1 a * 


er Zuſtand der Kaiſerin erfor⸗ 


— Nach einer Meldung aus Hongkong über 


durch Piraten angegriffen. Zwei 
erſchoſſen, ein 
Die Piraten 
Auch ein chineſiſcher 
auf dem Weſt⸗Fluſſe 


32 000 Dollars. 
wurde 


— Wie nach einem Telegramm des „Berl. 


— Die „Voſſ. Zig.“ meldet aus Newyork: 


ſtoffe, dann wenden Sie ſich direkt an die 
Seidenstoff-Fabrik-Uni 


AdolfGrieder&@*- Jürichöe eo, 


Königl. Hoflieferanten 
Größtes Lager in Braut⸗Seidenſtoffen, als auch 
das Neueſte in weißen, ſchwarzen und farbigen 
Seidenſtoffen jeder Art. An Private porto⸗ und 
zollfreier Verſandt zu billigſten Engros⸗Preiſen. 
Muſter umgehend franko. Doppeltes Brieſporto 
nach der Schweiz. 


a errufiicn <®. October .e.maz 
Königsberger 6240Geldgewinne 


Haupttreffer: 50,000, 20,000 Mark. 


Loose à 3 M. 30 Pfg. incl. Porto u. Liste 
versendet A. Molling, Eannover. 
In Stettin zu haben bei Rob. Th. Schrö- 

der Nachf., Schulzenstrasse 32, G. A. Ka- 

selow. Frauenstrasse 9. 


— 
Wörſen⸗ Berichte. 


ſchaftskammer für Pommern. 
Am 16. Oktober wurde für inländiſches Ge⸗ 


Stettin: Roggen 139,00 bis —,—, Weizen 

i Gerſte 140,00 bis 145,00, 
130,00 bis 140,00, Raps —,— bis 
bis Kartoffeln 


Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
nen 139,00, Weizen 149,00, Pas 
=. Is 


Stolp: Roggen 130,00 bis 135,00, Welzen 


Gerſte —,.— bis —.—, 


—.— 5 


Roggen 141,00 bis —,—, 
Gerſte —.— bis 
Hafer 139,00 bis —,.—, Saathafer 
bis Kartoffeln —,.— bi 


22 
Platz Neuſtettin: (Kornhausnotiz.) Roggen 
er 


Neuſtettin: 


1 3 


’ 


Naugard: Roggen 130,00 bis 135,00, 


‚00 bis 128,00, Raps —,— bis 
36,00 Mark. 2 
Kolberg: Roggen 130,00 bis 136,00, 


bis —,—, Kartoffeln 32,00 bis 
Mark. a 


Anklam: Roggen 135,00 bis 140,00, 
Welzen 145,00 bis 160,00, Gerſte 135,00 bis 
142,00, Haſer 127,00 bis 135,00, Kartoffeln 
30,00 bis 36,00 Mark. i 

. Anklam: Roggen 135,00, Weizen 
145,00, Braugerſte 142,00, Schrotgerſte — , 


fund: Roggen —,— bis —,— 
Weizen —,— —.— Geiſte —.— bis- 
——, Hafer 130,00 bis —,—, Raps —.—, 
Rübſen —,—, Kartoffelu —.— bis —.— 
Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 15. Oktober. 

Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
145,00, den 154,00, Gerſte —.— Hafer 
151,00 Mark. x g 

Platz Danzig: Roggen 125,00 bis 127,00, 
Weizen 151,00 bis 157,00, Gerſte 137,00 bis 
140,00, Hafer 126,00 bis —, — Mark. 

Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 15. Oktober gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 5 

Newyork: Roggen 153,00 Mark, Weizen 
179,25 Mark. 2 

Liverpool: Weizen 186,00 Mark. 


Odeſſa: Roggen 145,75 Mark, Weizen N 
173,75 Mar 2 

Riga: Roggen 146,25 Mark, Weizen 
174,75 Mark. 


Magdeburg, 15. Oktober. Rohzucker. 
Abeudbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Trauſito 
fob Hamburg.) Per Oktober 9,77½ ©, 
9,82 ½ B., per November 9,67½ G., 9,72 ½ B., 
per November⸗Dezember 9,70 G., 9,725, B., 
per Januar⸗März 9,87½ G., 9,92½ B., per 
April⸗Mai 10,02 ½ G., 10,07 ¼ B., per Mar 
10,05 G., 10,10 B. Stimmung ſchwach. 

Bremen, 15. Oktober. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 6,95 B. Schmalz niedriger. Wilcox 
in Tubs 39 Pf., Armor ſhield in Tubs 39 Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 39%, Pf. 
Speck ruhig. 1 


Voraus ſichttiches Wetter | 
für Mittwoch, den 17. Oktober. je 
Veränderlich, anhaltend kalt, viel jach Nieder, 
ſchläge. 1 


Waſſerſtand. 


Stettin, 16. Dktober. Im Revier 6,88 
Meter, . 


( (( 
Gänſe! Enten! 


jung und fett, in durchſichtigen Drahtkäfigen, garant. 
lebend. A franko jeder Bahnſtation, 10 St. 


Dre, 
& 
2 


r a de 


4 n * u X * N 7 “ r F * 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Dreiteft. 4, part, 1. 1. Etage. 
| fehle und verſende unter 


Garantiehöchſterveiſtungs ⸗ 
fähigkeit Ta arg ve 
von 8 % au. Extra ſtark 
gebaute filberne Memon. 
olr-Uhren für Kuaben und | 


Bekanntmachung, . Keine Badke reise. 
erpachtun er Domäne 2 mi em 
Bonberte Werberhof in Streife cabian, wid, dn Dr. Hans Brackebusch, Neu-Karlsbader Hauskur 


in dem erſten Bietungstermin ein zu geringes Gebot 8 8 Pr 195 
en Witte, ein neuer Bi tungstag auf ohne ſtreuge Diät für 0 


Sonnabend, d. 20. Oktober 1900, 


e Zuckerkranke, Nieren-, Blasenleidende, | 


im Plenarfigungsiaal der Königlichen Regierung hier⸗ 


ſelbſt (Mitteltragheim 0 Re 155 er 6 3 5 & 8 
Kommiſſar, Regierungs⸗Aſſeſſor Roth, auberaumt. tt h G ht k 
Die Domäne ſoll auf 18 Jahre, von Johannis 1901 E El 1 6, 10 1 er. 


Neueste Abziehbilder: 


Die amm, la) 


empfiehlt à 10 Pie. 


Honometer. 


effs⸗ 


art 195 i f Herren b. 15. an. Gold >“ 
bis 1. Juli 1919 verpachtet werden, wobei die Zeit Zur Me x 8 & au. Goldene 
8 18 1. Juli 1902 6 gelung des Stoffwechſels, Reinigung, ſowie Alkali der Säfte, Hebung Damen⸗Remontofruhre 6 
On rg 1901 bis 1. Juli 1902 als ein Pacht⸗ des, ugs gained ens. Mehr als 6000 Klient ii 11 14 2 5 e ee mit 5 ' 9 Neben den R rassma III 
Die Ausbietung erfolgt zunächſt mit der Verpflich⸗ Fache, Toll e. — Harnanalhſen eig. Syſtem. Zur Harneinfendung werden pontfertige Gffectftäider ebe 0 9 


enlos geliefert, ebenſo Druckſ. und laufende Anmelfungen. 30 Neu⸗Karlsb., 
2 M 


tung des Pächters zum käuflichen Erwerbe des auf töhrchen 17 Mk., 100 Stck. 50 ME. incl. Pack. Broſchüre 32,000 


Breitestr. 42, 


für 
Geſchenke geeignet, 30 bis 
36 . 


der Domäne vorhandenen lebenden und tobten Grpebiti . E 
> En ö > \ rpedition u. Chemiſch. Laboratorium Berlin dy „ 2. a 5 Fa ; Er ET i 
1 Ohne bete Werten. 5 Warnu 2 = r Nachahmung. EINE Dualtia und Deforations-Stüde nuit Lindenstr. 25, Kaiser Wilhelmstr. 3. 
e de donde rund 474 ha darunter Neu-Karlsh. Mühlbrunnen tft eine plumpe Nachahm. eines entl. Hausdieners. Brillanten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den ? 
2 a 7 !!... ABEL SIERT. . . 


5% 1 ons 8 an 
ere goldene Präciſions⸗Uhren aus be \ n 
11 85 — 5 — und Glashütte Fabriken ſtammend Pa. Dachſchiefer, 
mit Gangregiiter der Sternwarte verſehen, halte ( 3 ü 
ich am Lager. . 6 Dachſteine, 


Mein Regulator⸗ und Stauduhreu-Lager \ 7 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Nenheſten 0 Dachpappen, ! 


; P der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 65 1 Ne. 
0 * billigſten Preiſen. Holl. annen 
Houbens Gasheizöfen | 8 eee 


2 2 
1 „ Hohlpfannen 
Prospecte gratis. Ce rtrete r an fast allen Platzen. N a pf 
der Domäne zur Einſicht aus. Auf Verlangen Ab⸗ 


; 1 ferien 
JG. Houben Sohn Carl Hachen. I P 0 0 | 4 | ö l \ | 0 Straube & Lauterbach. 
ſchriften gegen Nachnahme der Schreibgebühren und 0 — 5 — 


Druckkoſten. . 8 R 
Die Berihtigung der Domäne nach vorheriger Anz Vertreter: Ernst Simon, Turnerstrasse 33 F. i ne, EL ENEREDRR Am * 92 w € in 2 
meldung bei dem Domänenpächter, Oberamtmann a 8 O. R. 0. K. No. 30039) eg ae 


rund 256 ha Acker, 92 ha Wieſen, 107 ha Weiden. 
Grundſteuerreinertrag 6464 % 34 „, bisheriger 
Pachtzins 16 637 / 28 H einſchließlich 541 % 4 0 
Ziuſen für Meliorationskapitalien. Pachtkaution ½ der 
Jahrespacht. . 

Bie tungsluſtige haben unſerem Kommiſſar ihre Be⸗ 
fähigung als praktiſche Landwirthe und den eigen⸗ 
thlimlichen Beſitz eines verfügbaren Vermögens von 
95 000 % darzuthun. Es liegt in ihrem eigenen 
Intereſſe, die hierzu erforderlichen Nachweiſe ſpäteſtens 
10 Tage vor dem Bietungstermin beizubringen. 

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer Negiftratur, 
Zimmer Nr. 193 der Königlichen Regierung, und auf 


Nache ner-Bade fen 


D. R. P. Uber 50000 im Gebrauch D. R. h. 


Lager und Reparatur⸗Werkſtätte für Sch 


Zee ——— 


Roſeno w, iſt jederzeit geſtattet. f — 0 n Zu RAR, = | Qur-Apfel ide. Litr. 30 Pf 
Königsberg den 18. September 1900. ——— — — 5 r a or 
Königliche Regierung, g s 5 2 2 f excl. Fass, in Gebinden v. 80 Ltr. an, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen = S. Roeder's Bremer Börsenfedern == #3 ie 3." [Süsswein, w. Tokayer, ausgzch., Flasch. 55 PL, 
und Forſten B. 55 0 U 8 8 8 3 Klein empfehlen, 
8 DER S ger Gld., mild, Flasch. 1 Mk. 
= 5. f 8 3 „lol 1 S |oarte blanche Silb.. herb do. 1 Mk 
Siidende- Berlin. 3 — 2, N DEDER'S R 65 — 2 & incl. Fl. u. Pack nicht unt. 12 Flasch. 
h 25 RB = "BREMER.BÖRSENFEDER repräſentirt die vollkommenſte und haltbarſte Jalouſte | ab hier, gegen Nachnahme, empfiehlt 
Klinik * Kere e Wie e, e nicht die Faſſade, ver A Hans Rödiger, Braunschweig, 
> 8 F Sri) s ? j ru, rüghängen und Heraus irste Braunsch iger Apfelwein - Kelterei. 
Asthma b, Rein a 2 3 Anerkannt beste Schreibfedern. ſpringen aus den Führungen, Unt. Aufsicht d. Ver. . öffentl. Gesund- 
Vorm. 9—1 Uhr. Für Annie ere * Ueberall zu haben. Preis für gewöhnliche Fenſter A 14—18 _beitspflege i. Herzozti. Braunschweis. 
. a 2 5 5 5 . —T—T—T—Tb—T—. ... 
Spez. = — — Ende rue area (früher Gesetzlich deponirt, Neu! Verafeder No. 55. (Sehr elastisch.) Her mann Liekfeld, Aufsehen 
nſelbad). Proſp. gratis. BEE ELBE TREE TE ZEN ͥ y y y d TEILT ir u. Fabrik: Stelte 
Vergl. Brügelmann: Ueber Aſthma ꝛc., III. Au !. — Comtoir u. Fabrik: Stettin, Grabowerſtr. 29. 
Verl. v. J. F. Bergmann, Wiesbaden. (*) R Ä 8 1 SE” — vr 
e eee, D Prämiirt auf 24 Welt. und Indastrie- Ausstellungen. SET> erregt 
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Sichere Existenz. 
. Cigarren-Geſchäft in Berlin, beſte Lage, 
nahe zwei Bahnhöfen, ſeit 50 Jahren beſtehend, mit 
großer Wohnung, billige Miethe, zu verkaufen. Er⸗ 
forderlich ca. 6000 % 
Offert. erb. unter P. W. 994 an Haasen- 
Stein « Vogler, Berlin W. 8. 


AVIS! 


Schon in einigen Tagen er- 


immer mehr Tiedemann's 
vortrefllicher Bernstein- 
5 
Fussbodenlack mit Farbe. 
r Sehr haltbar, schnell trock- 
nend. begngm zu verwenden! 
Niederlage in Stettin bei H. Lämmer- 
hirt,. Krautmarkt 11, Cenutral- Drogerie Arthur 
Schwarzrock, Paradeplatz 29. 
a Angenommene Stücke wie: 
La sn sneer, Phae- 
tions eie, 
find billig abzugeben in der 


Wagen-⸗Ausſtellung 


ee vorn. He ktstala Co. 


K. K. priv. Wagenfabrit. 


scheinen die amtlichen Pro- 
spekte der 


besten 


‚otterie? 


er: 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 
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— WwW i g ncht klichtiger, ſolfder Kaufman Fire Wen 
— der elt. EI zrößeren Bezirk, dem Primg⸗Meberenzen zur See 
Wand Fiener Kei 2 N tchen,, Offerten unter @ Wi. Jed erbitte an die 
ee ie Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm I. i Srpebitiond. Ztg., Kirchplatz Z. 
boten und mit einer s0 bedeutend ae — : Pe: ’ 525 = 8 
N r Treffern dot am Rathhaus in R H Ei E. E 2 am Niederrhein iu abe 28, 2 Tr., 
wurde, ist es voraussichtlich, dass - r iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 4 = 
En ee lings eg Gegründet 1846. FABRIK- MARKE. Gegründet 1846. Vorderſtuben, Badeſtube Waſſerkloſct, Küche 
f 5 vor 5 — N 8 1 0 Ir Avr 
riffen werden. — Es ist daher em- 9 | 2 * i und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver⸗ 
rh Prospekte rechtzeitig 9 Boonekamp 5 . ER 2 > 0 ‚ 0 .. mietben Preis 800 Mk. jährlich 3 f 
zu ee welche 3 Verlangen > Maag Bitter 1 Anerkannt bester -Bitterlikör! : Näheres Kirchplatz 3 178 = 
gratis und franoo geliefert werden, eg par 1 nennen nissen h e irch 6 3, Tr. 
j — Auf Grund dieser Prospekte Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise, 52 8 
einlangende Aufträge werden im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei agenverstim ungen, Verdauungs- Lindenſtraße 205, Tr., 
am ehesten berücksichtigt. störungen, Appetitlosigkeit eto. von vorzüglichster Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boone- - iſt eine herrſchaftlt che Wohnung von 3 
eee mais rg En kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 5 { Ba ber 4 928 Wohnung © 0 
eserlicher Adresse versehen — sin 25 8 = ei = 5 7 2 rg ne Tuche 
5 mittelst Postkarte en Die ‚ | Unentbehrlich für Jede Familie! zubehör . 95 1 
: a Zubehör jetzt oder ſpäter ermiethen. 
Haasenstein & Vogler A. G. 3 8 1 - 
Berlin. 5 9 Han verlange austricklich: Umderberg.- Boonekamp. Preis 580 Mt. 3 5 


rechts oder Kirchplatz 3, I Tr. 
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